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Blums Finanzvorlase
überreicht

außerordentlichen Zahlungsverpflichtungen der
Staatskasse im heurigen Jahr « einschließlich der

Investitionen für die Nationalvertridigung 4V
Milliarden Francs übersteigen dürften .

In einer Nachtsttzung nahm der Finanzaus¬
schuß schließlich mit 25 gegen 18 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung den Regicrungöcntwurf
an . Di « neue Kapitalsabgabe soll statt bei
100 . 000 erst bei 150 . 000 Francs beginnen und
von 4 biS 17 Prozent abgrstuft werden .

Bukarest - Moskau
Betont herzlicher Telegrammwechsel
der Aussenminister

MoSkau . Der neue rumänische Außen¬
minister PetreSru ll o m n e n sandte dem Volks¬
kommissar für Aeußereö Litwinow ei « Tele¬
gramm , worin er der lebhaften Befriedigung
AuSdrnck gibt , mit Litwinow bei der Erhaltung
deS Friedens Zusammenarbeiten zu können und
die guten Beziehungen zu festigen , welche zwischen
den beiden Ländern so glücklich bestehen .

Litwinow antwortete , daß der rumänische
Außenminister bei der Festigung der guten nach¬
barlichen Beziehungen und beim Schuh der ge¬
meinsamen Interessen in bezug auf die Unver¬

letzbarkeit deS Friedens mit der aufrichtigen Un¬
terstützung der Sowjetregierung rechnen könne .

I ^ euer Vorstoß gegen Chamberlain
Anklagerede Greenwoods Im Unterhaus

Vom Kammerausschuß bereits mit

25 gegen 19 Stimmen genehmigt

Paris . Der Ministerrat trat Montag nach¬

mittags unter dem Vorsitz deS Präsidenten der

Republik zusannnen und genehmigte definitiv den

Text der Finanzvorlagen , die DienStag vormit »

tagS dem Parlament mit dem Ersuchen werden

«orgelegt werden , di « Kammer möge bereits in der

RachmlttagSsitzung an deren Beratung schreiten .

Di « RegierungSentwürfe berechtigen die Re¬

gierung , biS 1. Juli d. I . im Wege von Regie¬
rungsverordnungen die Maßnahmen zu treffen ,
die sie für unumgänglich erachtet , um den not¬

wendigen Bedürfnissen der Rationalverteidigung
Rechnung zu tragen , die Finanzvorräte der Bank

von Frankreich zu schützen und den Gesamtstand
der Finanzen sowie der Volkswirtschaft im Lande

zu verbessern . Der Umfang der von der Regierung

geforderten Vollmacht ist im Motivende »

richt genau definiert . Sie umfaßt in der Haupt¬

sache folgende Maßnahmen :

Einbau der außerordentlichen BudgetauS »
gaben in daü ordentliche Budget , gewisse Verbes¬

serungen der Einkommensteuer , namentlich Er¬

leichterungen für kinderreiche Familien , Aufhe¬
bung der Jnhaberpapiere und Ersetzung durch ein
auf Kamen lautendes Papier , um so di « Steuer »
bctrügrreien einzudämmen . Dafür soll die Be¬

steuerung dieser Papiere von 24 auf 18 Prozent
herabgesetzt werden . Weiter wird die Unterbre¬

chung der Amortisation der öffentliche « Schuld
« ährend zweier Jahre vorgesehen sowie eine

außerordentliche Besteuerung der Sondergewinn «
jener Betriebe , welche für die nationale Vertei¬
digung arbeiten .

llntet den wirtschaftlichen und sozialpoliti¬
sche » Maßnahmen zählt der Motivenbrricht auf :
Angleichung der Zollgebühren an die Erhöhung
der Inlandspreis «, besondere Erleichterungen für
ausländische Touristen , tatkräftige Urberwachung
der Preisgestaltung , Urberwachung der Mono¬
pole , Gründung von Ein - und BerkaufSzentralen
für Rohstoffe . Bau hydroelektrischer Zentralen
und Fabriken für die Herstellung von syntheti¬
schem Benzin , Ausdehnung der Arbeitszeit in den
Betrieben , dir für di « nationale Verteidigung ar¬
beiten , aber nur «ach vorherigen Vereinbarungen
mit den Arbeiterorganisationen , neue Maßnah¬
men zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , Mobili¬
sierung der Produktionsmittel und Anpassung der

Arbeitsbedingungen an di « Erfordernisse des Kin -
sumS , Vollendung deS Nationalen ArbeitS - Sta -
tutS , Pensionen für alte Arbeiter , Ausdehnung
der Fmnilieiweihilfe auf die Landwirtschaft .

Die Finanzvorlagen begegnen bei den Radi¬
kalsozialisten einem sehr reservierten Standpunkt ,

Ministerpräsident Blum erstattete noch am
Abend im Finanzausschuß der Kammer ein aus¬
führliches Expost , in dem er seststellte , daß die

Vatikan - Funk nicht amtlich
Vatikan - Stadt . Der „ O sservatore

R o in a n o " hält die Erklärung für angezeigt ,
daß die Rundfunksendung vom 1. April über das
Verhalten Innitzers nur eine „theoretische Stu¬
die " gewesen sei , die weder offiziellen noch offi¬
ziösen Charakter gehabt habe . Gleichzeitig be¬
schwert sich jedoch das Blatt , das ; die italienische
Presse das a m t I ich e Kommunique vom glei¬
chen Tage nicht veröffentlichte , in dem erklärt
wurde , dass sich die österreichischen Bischöfe vor
der Veröffentlichung ihrer bekannten Kundgebung
für die Volksabstimmung mit dem Vatikan nicht
beraten haben .

Durch diese Feststellung wird , wie in vati¬

kanischen Kreisen hcrvorgehoben wird , keines -
al l S die Tatsache entkrästet , dass der Inhalt des

Rundfunkvortragcs den allgemeinen Ansichten der

vatikanischen Kreise entsprochen habe .

Montag , spät abends , verbreitete sich die

Nachricht , daß Kardinal Jnnitzer nach Rom komm « .
Bisher habe » in Rom Unterredungen zwischen dem

Vertrauensmann deS Kardinals Jnnitzer , der

SamStag äbendS in 91ont ringetroffen ist , und dem

Staatssekretär P a c e l l i stattgefunde ».
Auch der Berliner apostolische Nuntius Er »

sarr Orsenigo weilt gegenwärtig in Rom .

London . Im Unterhaus begann Montag
nachmittags die außenpolitische Aussprache über
daS von der Arbeiterpartei beantragte Tadels -
Votum gegen die Außenpolitik der Regierung . Als
erster Redner ergriff drr Labour - Abgeordnrte
Greenwood daS Wort , drr den Tadels »

antrag nochmals stellt « und erklärte , angesichts
der Tatfach «, daß die Außenpolitik drr Regierung
unvereinbar mit den seinerzeit bet den Wahlen
gemachten Versprechungen sei , möge da » Parla¬
ment beschließen , daß der Fragenkomplex unver¬
züglich dem Lande zur Sntfchek »
d u tt g vorgekegt « erde » solle .

Der TadelSantrag sei au » drei Gründe « ein¬
gebracht worden : Um den demokratischen Völkern
der Welt zu zeigen , dass es in England Kräfte gibt ,
welche den Verrat an den feierlichen Verpflichtun¬
gen England » nicht billigen und dass Millionen Eng¬
länder , die ständig die erklärte britische Politik ,
welche auf dem Völkerbund und der kollektiven Si¬
cherheit beruhe , unterstützt haben , nicht ohne Kampf
geopfert werden können , und drittens , um e» der
Arbeiteropposition mit einer Debatte zu ermög¬
lichen , ihre vollständige Missbilligung über die Po¬
litik de » Ministerpräsidenten zum Ausdruck zu brin¬
gen -

Greenwood befasste sich dann mit der - Spanien¬
politik und verlangte , dass man der spanischen Re¬
gierung die Möglichkeit geben solle , die territoriale
und politische Unabhängigkeit Spanien » gegen den
äusseren Angriff zu verteidigen .

Hierauf kam er auf den Anschluss Oesterreich »
zu sprechen und fragte Chamberlain , ob dieser an¬
gesichts diese » und der Ereignisse in Spanien auch
weiterhin an den guten Willen der deutschen und

Daß die ArbeitSlosenzahl am 31 . März
einen beträchtlichen Rückgang ausweisrn wird ,

tonnt « nicht nur daraus geschlossen werden , daß
Heuer zum erstenmal die Wendung aus dem Ar -

beitsmarkt schon im Feber ringetreten ist , son¬
dern noch weit mehr a « S den letzten Ausweisen
der Sozialversicherung , dir eine wesentliche Zu¬

nahme drr Beschäftigung registrierten . Der Be¬

richt der Arbeitsvermittlungsanstalten läßt nun

erkennen , daß die ArbeitSlosenzahl im März

stärker gesunken ist alS in srüherrn Jahren , waS

um so mehr inS Gewicht fällt , alS kn jenen Jah¬

ren der März der erste günstigere Monat war ,
während er Heuer schon drr »weite ist . Die Ar¬

beitSlosenzahl betrug am

28 . Febrr 511 . 288
81 . März . . . . . 485 . 126

sie ist also um fast ein Siebentel <14 . 9 Pro » . ) ,
das ist

um 76 . 162 kleiner

geworden . An dem Rückgang nimmt Böhmen mit

85 . 122 ( 13 . 8 Prozent ) , Mähren - Schlesien mit

22 . 286 ( 16 . 8 Prozent ) , die Slowakei mit 19 . 677

( 17,1 Prozent ) teil , während in Karpathorutz -
land dl , Zahl nm 923 ( 9 . 9 Prozent ) gestiegen

ist , vornehmlich deshalb , weil dort die Arbeit » -

Vermittlungsinstitution sich erst einlebt .

Daß dießmal in den östlichen großen Län¬

dern der Rückgang relativ größer ist al »

l i « Böhmen , bedeutet vorerst eine » Ausgleich der

der italienischen Diktatoren glaube . Er wendete sich
dann gegen einen Biermächtevakt und fragte :
„ Welchen Preis bezahlen die kleinen europäischen
Staaten , besonder » die Tschechoslowakei ? "

Schwache Entgegnung
Chamberlains

Chamberlain erwiderte in einer etwa halbstündi ¬

gen Rede , er habe vor weniger al » 14 Tagen eine
lange und sorgfältige Erklärung über die Regie -
rungtpolitik in einer aussenpolitischen Debatte abge¬
geben , deren Wiederholung ihm keiner nützlichen
Zweck « zu dienen scheine . Er habe sich bemüht , die
Regierungserklärung sowenig heraus¬
fordernd al » möglich zu fassen , hab «
aber von der anderen Seite keine Antwort
erhallen .

Eine Einberufung de » Völkerbünde » hätte
wenig Sinn , weil er mit Rücksicht mif seine
begrenzte Mitgliederzahl zu keiner kollektiven Aktion
imstande sei .

In seinen weiteren Ausführungen wiederholte
Chamberlain seine Weigerung , durch einen engeren
Zusammenschluss insbesondere von Frankreich , Eng¬
land und Russland zu einer „ Blockbildung "
Anlass zu geben , die Europa in zwei Lager teilen
und da » Land unentrinnbar in «inen Krieg ver¬
wickeln würde - Er müsse auch den Vorschlag zurück¬
weisen , da » Waffenlieferung - Verbot für die spa¬
nische Regierung aufznheben , denn sonst würden
„ Waffen und Munition nach beiden Seiten in
Spanien geliefert werden und die Folge wäre ein
europäischer Krieg . " Er müsse e» ablehnen , erklärte
er zum Schluss , die Entscheidung de » Lande » ( durch
Neuwahlen ) anzurufen in einer Zeit , wo e» sich
in den Geburt - wehen deS Aufrüstung - Programme »
befinde .

im Feber verzeichneten rntgrgengesetzten Entwick¬

lung und läßt darauf schließen , daß auch im

Atärz noch den ausschlaggabenden Einfluß auf
die Entwicklung drv ArbeitSmarktrS Saison¬
umstände , vor allem die beginnende » landwirt¬
schaftlichen Arbeiten und die Baubewegung , sowie
JnvestitionSarbeiten hatten . Mit 435 . 000 Ar¬

beitslosen ist der heurige März günstiger

gegenüber 1936 um 362 . 644

gegenüber 1935 um 369 . 668

gegenüber 1934 um 354 . 663

gegenüber 1933 um 442 . 829

gegenüber 1932 nm 198 . 781

Auch auS einem Vergleich der sonst im März ein¬
getretene » Veränderungen mit dem heurigen
März geht hervor , daß der Rückgang Heuer weit¬
aus der größte ist , abgesehen davon , daß 1930
und 1932 im März noch rin Zuwachs der Ar¬

beitslosigkeit erfolgt war . Schließlich ist eS inter¬

essant feftzustellen , daß in den letzten drei Mona¬
ten der Unterschied frwrjls gegenüber dem entspre¬
chenden Btonat 1937 gewachsen ist . Do war dir

ArbeitSlosenzahl Heuer niederiger
im Jänner um . . . 148 . 484
im Feber um . . . . 166 . 659
im März um . . . . 192 . 132

ES wid nun in den nächsten Monaten alles da¬
von abhängen , in welchem Grade eö gelingen
wird , die ungenügende Beschäftigung der Indu¬
strie zu Heden .

Das Schicksal Spaniens
ES war in den Oktobertagen des JahreS

1936 , nach der Eroberung Toledos durch die

Franco - Armee . Die Rebellen befanden sich in

raschem Vormarsch auf Madrid , das Schicksal die¬

ser Stadt schien besiegelt zu sein . Am 6. Novem¬
ber befanden sich die Diauren in den Madrider

Vororten , am 7. November waren sic in der Gran
Via , der Madrider Prunlstrasse . Die Welt hielt
den Atem an . auch die unentwegtesten Optimisten
gaben Madrid verloren . Aber die Stadt ist beute
noch in den Händen der Rcpublilaner und denkt

nicht an Kapitulation . Nach Toledo fielen , Ma¬

laga , Jrun , San Sebastian , Bilbao , Gijon in
die Hände der Rebellen . Dazwischen gab es die

republikanischen Siege von Guadalajara und Bri -

huega , von Brunete und Bclchite . Und zu Weih¬
nachten feierte die Republik den Sieg von Teruel .

Rasch aber setzte eine Kette von Rückschlägen
ein , als der Feind nach dem republikanischen

UeberraschungSvorstoss bei Singra im Norden von
Teruel die dünne Besetzung der katalanischen

Front und deren unzulängliche wafscntechnische
Ausrüstung erkannt hatte . Franco verzichtete auf
die geplant gewesene Offensive bei Guadalajara ,
die ihm durch die Eroberung Madrids zwar einen

Prestigegewinn , aber keinen strategischen Vorteil

bringen konnte , und warf seine ganze Offensiv¬

kraft gegen die während des ganzen Bürgerkrie¬
ges fast unbehelligt gebliebene katalanische Front .
Nicht von Teruel , sondern von Singra und

HueSca aus wurde der Franco - Vormarsch zur
Küste ausgenommen . Er gelang . Die Landver¬

bindung Valencia —Barcelona ist unterbrochen ,
der Herrschaftsbereich Francos reicht von der por¬
tugiesischen Grenze bis anS Mittelmeer .

Der Erfolg der Rebellen ist nicht der strate¬

gischen Kunst Francos , sondern jener der auslän¬

dischen Militärberater zuzuschrciben . Vor allem
aber ist er ein Ergebnis jener famosen »Nicht «

interventionSpolitik " , die es Franco erlaubte , ei »

ungeheures technisches llebergcwicht gegen die Re¬

publikaner einzusehen . Italienische und deutsche
Tanks , italienische und deutsche Kanonen , italie¬

nische und deutsche Flugzeuge , deutsche Techniker ,
italienische und maurische Soldaten haben Franco
daS militärische Uebergetoicht verschafft . Gegen
die Ucberlegenheit der JnterventionSwasfen

^konnte alle Tapferkeit der republikanischen Solda¬
ten nichts auörichten . Und alle strategischen Künste
deS republikanischen OfsizierSkorpS waren vergeb¬
lich , als sich herauSgestellt hatte , dass der erste

Stoss der Franco - Armee die Verbindung » - und

Nachschubwege auf das empfindlichste getroffen
hatte und dass sich die rascbe Heranziehung von

Reserven als unmöglich erivieS . Vielleicht gibt eS

auch Fehler der republikanischen Heersührnng , wir

massen unS nicht ein Urteil über sie an : fest aber

steht auf jeden Fall die Tatsache , dass aus die
Dauer auch die genialste Fiihning und die lavser¬
sten Soldaten nicht der technischen llcbermacht in
einem modernen Kriege standzuhalten vermögen .
Als unzulänglich hat sich vor allem die Führung
der Weltdemolratien erwiesen , die für die Komö¬
die der „Nichteinmischung " verantwortlich ist und
es zuliess , dass die spanischen Vorkämpfer der

europäischen Demokratie infolge WasscnmangelS
zu unterliegen drohen .

ES fällt unS nicht ein , zu verhehlen , dass die

militärische Situation der spanischen Repu¬
blik ausserordentlich kritisch ist . Nunmehr
wird der rein spanische Teil dcö republikanischen
Territoriums nicht mehr in gleichem Masse wie

bisher auf die wirtschaftliche klnterstützung deS

wirtschaftlich besser gestellten Katalanicn rechnen
können , denn die See - Verbindung dürste cbciisalls
gestört , wenn nicht durch den bevorstehenden Ver¬

lust TarragonaS ganz unterbrochen tverdcn . Es ist
kein Geheimnis , dass die Ernährungsschwierigkei¬
ten des republikanischen Spanien sehr gross waren ;
sie werden jetzt noch grösser tverden .

Dennoch glauben wir nicht , dass der Bürger¬
krieg bald zu Ende sein tvird . Die Spanier sind
keine Leute , die sich ergeben , bevor sie eß m ü s -
s e n. Bezeichnend für die ungebrochene Moral
der republikanischen Armee ist die Tatsache , dass
achtundneunzig Prozent der auf französisches Ge¬
biet geflüchteten RegicrungStruppcn in freier
A b ft t m m u n g beschlossen haben , nach den :
republikanischen Spanien zurückzukchren und in
der republikanischen Armee wciterzukämpfcn . Das
ist nicht die Haltung von Soldaten , die an Kapi¬
tulation und Unterliegen denken . Die Spanier und
Katalanier werden als Soldaten eher sterben , als
dass fit das Vaterland kampflos den fremden

Starker Rückgang der Arbeitslosigkeit
Im März um 76 . 000 , das Ist mehr als In allen vergangenen Krisenjahren
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Kein deutsches Hauspersonal
mehr nach London

London . Rund 75 Prozent der Aufent -
haltsbewilligungen der gegenivärtig in England
beschäftigten 25 . 000 ausländischen HauSangesteU -
len dürften , wie die Blätter berichten » nicht
mehrer neuer « werden . Eine erhebliche
Anzahl der Betroffenen stammt ans Oester -
reich nnd Deutschland . Künftighin
sollen Aufenthalts - und ArbeitSbewilligungen für
Ausländer nur unter aufjergewöhnlichei » Um¬
ständen erteilt werden . Der Grund für die Ver¬
schärfung der Bestimmungen fall in der Ent¬
deckung von „ M i sj b r ü u ch e n " liegen .

Eindringlingen überlassen . „ Lieber tot als
Sklav ' ! " Dies Wort ist in Spanien keine

Phrase , sondern ein Gesetz , dem sich die spanischen
Republikaner in heroischer Disziplin freiwillig
unterwerfen . Außerdem glauben wir daran , daß
die Katalanier . die nun zum erste « Male die

Front dieses Bürgerkrieges auf eigenem Boden

haben , alle politischen , moralischen , wirtschaftlichen
und militärischen Reserven — es sind ihrer noch i

viele vorhanden — zum lebten Einsatz mobilisie¬
ren werden .

Franeo hat das technische llebergewicht . Er

wird vielleicht militärisch siegen . „ Er " — daS |

Saragossa . ( HavaS . ) In den Abend - »

stunden des Sonntag wurde Lerida von den

Franeotruppen vollkommen beseht . Die Legio -

närtruppe » FrancoS sind von T o r t o s a noch
13 Kilometer entfernt . DaS Meer befindet sich

bereits in Sichtweite . Dir Franeotruppen sind

auch in die närdliche Umgebung der Stadt Lerida

vorgedrungen und haben in einem Umkreise von

fünf bis zehn Kilometer eurige Dörfer besetzt .

Furchtbares Bombardement
Madrids

Madrid . ( Ag. Esp . ) Sonntag abends um
18 Uhr 30 alS die Parts und Straßen der

Hauptstadt von sich ergehenden Menschen mit
vielen Kindern überaus belebt wäre »», begann
plötzlich die Rebellenartillerie ein Bombardement ,
wie man eS feit den » Herbst 1936 in gleicher
Heftigkeit nicht erlebt hat . Eineinhalb Stunden
lang schlugen die Geschoffe in allen Stadtteilen
ein Rach den Detonationen der Granaten zu
schlichen . sind größere Geschütze benutzt worden
al » die sonst verwendeten von 15 . 5 Zentimeter

PariS . Am Dienstag wird im Außen¬
ministerium unter Borsitz des Auhenministe S
Paul - Boncour eine Konferenz über Mitteleuropa
stattfinden » zu welcher der Außenminister den
französischen Botschafter in Warschau Leon
R o a l , den Botschafter in Moskau E o u l o -
n , r e. den Gesandten in Prag DeLarroir
und den Gesandten in Bukarest Thierry ein¬
geladen hat . Ai » der Konferenz werden weiter der

sind die Italiener , die Deutschen , die Mauren .
Aber man sieht : er erobert einen Trümmer «
hausen . Des Enderfolges würde er nicht froh
werden ; selbst sein Sieg schlösie den Erfolg der
Republik in sich. Ein Boll , das f o gekämpft hat .
wie da » spanische kämpft , eine Nation , die einen
solchen unbändigen Freiheitswillen und eine solche
Einsatzbereitschaft äußerte , mag militärisch besieg¬
bar sein — unterdrückbar , auf die Dauer unter¬
drückbar ist eS nicht . Franco »nutz das Land nicht
nur erobern — er müßte es auch mit Hilfe deut¬
scher , italienischer , maurischer und portugiesischer
Polizeitruppen verlvalten . Er müßte eS wieder
ausbauen , und , da er für die Reichen känipst ,
müßten die Kostet » von den A r m e n getragen
werden . Die sozialen Probleme Spanien » können
von der Republik gelöst werden ; unter
Franco wäre Spanien , wie vor dem Bürger¬
krieg , ei » sozialer Hexenkessel , der jeden Augen¬
blick explodieren kann . Franco könnte Ruhe haben ,
wenn er die Hälfte des spanischen Bolle » aus -
rotten ließe . Aber auch dann könnte er auf den
Trümmern des Landes keine Ruhe finden . Da »

vergossene Blut der Republikaner ist eine mora¬
lische Kraft , die sich auf die Dauer al » stärker er¬
weisen wird als die ausländischen Flugzeuge »
Kanonen und Soldaten .

Madrid hat seinerzeit die republikanischen
Pessimisten enttäuscht . Noch haben die Optimisten
auf der Seite der Faschisten keinen Grund zum
Triumph !

| Kaliber . ES dürften an 2000 Granaten ver¬

feuert worden fein . Obwohl da » Publikum sofort
den Zufluchtsstätten zurille , waren doch bi » 23
Uhr schon über 50 Tote und noch viel mehr Ber -
wuudrte gezählt . Schwer « Bauschäden wurden

angerichtrt . Eine Granate , die aus ein dichtge -
flillteS Kino siel , explodierte glücklicherweise
nicht .

Vie Gegenoffensive schreitet fort

Die republikanische Offensive an der Gua¬

dalajarafront wird fortgeführt . Die Regierungs¬
truppen haben ihre »» Bormarsch fortgesetzt und

Ribarredonda , Berti « Millar , Lastra , Pico
Rubia und Puntal del Albefar erobert . Gegen
dei » republikanischen Borinarsch hat der deutsch -
italienische Generalstab zahlreiche Bomber nnd

Jagdflugzeuge entsendet , die ihn aber nicht aus¬
halten konnten . Außer dei » in » Frontbericht ge¬
nannten Orten haben unsere Truppen auch die

Festung Moeasilla eingenommen , zahlreiche

Gefangene gemacht , MG , Gewehre , viel Muni¬
tion und drei modernste deutsche Antitankgeschühe
erbeutet . »

Generalsekretär de » Außenministerium » Leger »
der TettionSches für europäische Angelegenheiten
M a s s i g l i und besten Stellvertreter H o ch a t

teilnehmen .

Bei der Konferenz wird außer der durch die

Angliederung Oesterreichs an Deutschland in

Mitteleuropa geschaffenen Lage hauptsächlich dir

Stellung der Tschechoslowakei behandelt werden .

„ Rechnet mit unserer

Freundschaft “
„ Prävo Llda "

über die deutsche Sozialdemokratie

In einer Betrachtung Mer die politische Lage
schreibt im sonntägigen „ Prävo Lidu " dessen Par¬
lamentsredakteur , Dr . Karel Ktlj :

Tapfer , ja glänzend benimint sich bisher die

deutsche Sozialdemokratie . An den klaren und

harten Köpfe »» der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiter sind die Parolen de » faschistische »» Pan «
germaniSinuS wie die Erbsen von der Wand ab¬

gesprungen . Der Hauptangrisf des HenleiniSmkk »
wird durch Jahre vor alle »»» gegen die deutsche So¬

zialdemokratie geführt . Wir werden es nicht von
neuem darstellen , welcher Mittel man sich dabei
bedient . Nicht einmal der Anschluß , dieser neueste
und größte Erfolg des Faschismus , hat unsere
deutsche Sozialdemokratie irritiert . E » haben sie
weder Drohungen noch Versuchungen und Verspre¬
chen verführt . „ Wenn die Gabe nicht verführt , die

Drohung nicht unterjocht , den » wird mein Lied de »
Ruhme » ertönen . * So hat inan einst bei » m» ge¬
sungen . ES gilt die » heute ii » vollein Maße von der

deutsche »» Sozialdeinokratie . Sie blieb der Repu¬
blik , der Demokratie , dem Sozialismus treu . Die
deutschen Arbeiter stehen fest wie ein Felsen .

Mit großer Spannung wartet man , wie der
neue Parteivorstand über das tveitere Vorgehen
entscheiden wird . Wir halten uns verpflichtet zu
sagen : Rechnet mit unserer Freundschaft und mit
unserer Treue . Da » tschechische Volk — und nicht
nur die Arbeiter — werden der deutschen Sozial¬
demokratie nicht vergessen , daß sie in den schwer¬
sten Jahren treu bei der Republik ausgeharrt hat .
Treue tun Treue .

llnb wir wollen noch an die Adresse jener ,
welche zu sehr der henleinschen Bereitwilligkeit
vertrauen , sagen :

Sitzt Ihr bei Tisch mit den Henlein - Leuten ,
sitzet Ihr mit einem Gegner zusammen , auch wenn
er Euch anlacht . Sitzt Ihr mit den deutschen So¬

zialdemokraten , sitzt Ihr mit einem Freu »»d, auch
we » m er die Stirn runzelt .

Verteidigung des Aktivlsmus

Tschechisch - agrarische Stimme

Die bekannte tschechische Revue „ Bräzda " ,
welche da » Organ der tschechischen Jungagrarier
ist, schreibt u. a>:

Wir kenne »» die Fehler , die der AktiviSmuS

gemacht hat ; sie sind aber nichts in » Vergleich z>»
den Fehlern , die vor allen » die führende tsche¬
chische Presse in ihrer Einstellung zum AltiviS «
inu » begangen hat . Was hätte »» denn d: e Akti¬

visten alle » tu »» sollen ? Sie sollten ihre Bewe¬

gung zu einer Volksbewegung machen , sie sollten
alü Propagandisten den Staat im Ausland ver¬
treten , sie sollten Henlein schlagen und gleich¬
zeitig unendliche Kämpfe » un jeden Briefträger -
und Straheneinräumerposle, » führen , sie sollten
das tschechische Volk informieren und eine Arbeit

leisten , die täglich immer »vieder von den Hän¬
den derer eingerissen wurde , die die Sache nicht
versianden . Diese Sisyphusarbeit ging über die

Kräfte dieser wirklich ausopserirden Männer .
Da » Blatt beschäftigt sich dann mit der poli¬

tischen Leistung Spina » , der Haltung der Ehrift -
lichsozialen und schließt :

Der deutsche AttiviSinuS ist gescheitert , aber
die Aktivisten leben . Auch die , welche ihre Pac -

>tei liquidiert haben . si»»d dem Meer der Ver¬

gessenheit nicht anheim gefalle »». Der Aktivlsmus
hat ein Stück guter BorbereitungSarbeit geleistet.
Die Fehler , die geschehen sind , kennen wir . Der
AktiviSmuS wird leben , wenn sich da » tschechische
Boll selbst mit ganzer Kraft hinter seilte Ideen
stellt .

Opposition in der slowakischen
Volkspartei

Samstag abends fand in Kaschau eine Ver¬
sammlung statt , in der 117 Anhänger der Hlinka -
Partei die Politik ihrer Partei ablehnten . In
einer Entschließung wird gesagt , daß die Slowa¬
ken , welche dem Staat ergeben , gute Christen und
aufrichtige Deinokraten sind , mit der Führung der
Vollspartei nicht übereinstimnren können . Die
Versammelten mußten sich als Parteiairgehörige
schämen , al » am 24 . März die Führung der Slo -
tvalischen Volkspartei beschloß , eine aiitonomisti »
sche Front mit jenen abzuschließen , welche die Slo¬
waken unterdrückt und versklavt haben . Die Er¬
klärung des Abgeordneten Dr . Tiso , der nicht das
Recht habe , für die slowakische Nation zu sprechen,
wird abgelehnt . In diesen ernste »» Dogen ist die
Stelle aller Slowaken in der Regierung und es
wird verlangt , daß die Partei ihre oppositionelle
Haltung aufgebe . Man müsse sich mit allen Tsche¬
chen verbünden , um siir die Selbständigkeit des
Staate » und für die Demokratie zu kämpfen .

Vie polnischen Sozialisten
für die Republik

Im Mähr . - Ostrau fand Sonntag bei An¬
wesenheit von 78 Delegierten der Parteitag der
politischen Sozialdemokratie in der Tschechoslowa¬
kei statt . Für die Sozialdemokratie Polens lvar
der ehemalige österreichische Abgeordnete Thaddäus
Reger anwesend . Die Referate erstatteten C h o-
b o t und Prof . B a d u r et.' Nach einer ausführ¬
lichen Debatte erklärte sich der Kongreß für die
Verteidigung der Republik und Ttemokratie sowie
siir den Kampf für die kulturellen und wirtschaft¬
lichen Forderungen der Polen in der Tschcchosio «
lvake ».

Der Parteitag sandte an die deutsche So¬

zialdemokratie der Tschechoslowake » ein herzliches
BegrüßungStelegramm , in welchem die Partei zu
dem tapferen Widerstand , den sie dem National¬
sozialismus leistet , beglückwünschend .

Fortbestand der Deutschdemokraten

Tie Hauptleitung der Deutschdemokrati -
schen Freiheitspartei hat tn ihrer Sitzung vom
8. April folgenden Beschluß gefaßt :
Wir bekennen nach wie vor unsere demokra -

tischen und freiheitlichen Ideale und daraus fol¬

gernd unsere grundsätzliche Bereitschaft zur Mit¬
arbeit im Kampf « um Lebensrechte und Lebens¬

raum de » Sudetendeutschtums . In diesem Sinne

hält die Deutschdemokratische Freiheitspartei an

ihrem Fortbestand fest .

In organisatorischer Beziehung wird folgendes
beschlossen : 1. Die Hauptleitung und GeschäftSlci -
tung mit dem Sitze in Prag bleiben bestehen .
2. Die Kreisleitungen und Ortsgruppen können

den Beschluß fassen , sich al » ruhend zu betrachten .
Bon den ruhenden Ortsgruppen sind dec Prager

Hauptleitung BertrauenSinänner
_

bekanntzu¬

geben . 8. Bei der Fortsetzung der Tätigkeit einer

Kreisleitung und Ortsgruppe wird an den be¬

stehenden partein »ätzigen Rechten und Pflichten

nichts geändert . 4. Die in der Selbswerwaltung
tätige »» Parteimitglieder haben bis zu den Neu -

Ivahlen im Ainte zu verbleiben .

Lerida von den Rebellen besetzt

Französische Diplomatenkonferenz
über Mitteleuropa und die Tschechoslowakei
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Deutschland mit Gebirgen und Flüssen , mit Gäc - 1

genbärtchen gezupft , « von wo kommt David zu
Goliath , Thersites zu Ajax und Achill ? "

Der Kleine hätte sich am liebsten hinter den
Rücke »» seiner Kan » eraden verkrochen . Die kaiser¬
lichen Nasenstüber vertrug er schlecht . Schießen ,
Marschieren , das verstand er . Di « Sohlen wurden
ibn » niemals wund , da er so leicht war . Schleppten
die anderen schoi » lendenlahm an der Sehnenlast ,
dann federte er imnier noch lustig . Doch so aus

nächster Nähe als Kunipai » traktiert zu tverdei » —
— Der Kleine schlotterte ein wenig , als er Hab -

achtstellung einnahm . Und alle übrigen fanden eS

herzzerreißend komisch, sie vergaßen so gründlich
den Respekt , daß sie sich mit Hallo deS Gelächter¬
entledigten . Unisono schrien sie : „Kaiserliche Maje¬
stät , Ariel der Oppenheimer hat Angst , daß Maje¬
stät ihm befehlen könnten , den Hosenlah aufzu¬
knüpfen , denn er ist — "

Da pflanzte sich der Kleine so stramm vor
dem Kaiser auf , daß Leibriemen und Schuhfchnal -
len unter der Muskelspannung zu platzen
drohten : „ Aribert , in » untertänigsten Ge¬

horsam zu melden , Eure kaiserliche Maje¬
stät , Aribert und nicht Ariel Oppenheimer " , brüllte
der Kleine . Er konnte jetzt ebenso laut brüllen wie
die übrigen . „ Mein Herr Großvater hat schon mit
den » seligsten Herrn Maximilian , dem Herrn
Großvater Eurer kaiserlichen Majestät , den be¬

schnittenen Moslem die Köpfe abgeschnitten , und
für Aribert Oppenheimer , Eure kaiserl . Majestät ,
war schoit das Tonsurmesser Sancti FranciSci ge¬
schliffen , als der Spiritus Sanctus ihm Inspirierte ,
in nomine Caroli Magni et Sanctae Civitatis

christianissimae lieber Bataillen zu schlagen als den
Tisch des Herrn mit ungenügender Eloquentia zu
beleidigen . Was aber meine Herr «»» Borfahren ,
Gott sei ihrer ungetauften Seele »» gnädig , viel¬

leicht in Kaiser Rotbarts temporibuS anbelangt , ist
Eurer kaiserlichen Majestät untertänigster und um
Fortitndinein , um Tapferkeit zutkefst bemühter
Knecht schuldig vielleicht — —? "

„ AuS dem Brandenburgischen " , wiederholte
Karl . „ Einer von meinen sieben Kurfürsten , aber
ein unerbittlicher Stänkerer und Bittsteller , der

Brandenburger . Einer von denen , die ich feist ge¬
macht habe . Bon denen einer , »vcgen derer ich zu»»»
Jude »» gehen mußte und borgen . Kannst ihi » grü¬
ßen , wenn du Ivieder nach Hause kommst , wenn sie
dir nicht vorher den Hals abdrehen . "

„ Zu Befehl , Majestät I "
„ Und du ? " wurde der zweite mit den Spo¬

ren in die Kniescheibe befeuert .
„ Jürgei » Flemming aus Kurmainz . "
Schon federte der dritte , obwohl unaufgefor¬

dert , in die Höhe : „ Aus dem Kölnischen . "
„ Trier " , schmetterte der vierte . Und der

fünfte : „Leiblicher Untertan Seiner Exzellenten
Hoheit Friedrich von Sachsen . Der Weiseste »st er ,
sagt sei »» Volk . Sagt auch Eurer Majestät fußfäl¬
lig ergebener Knecht Jakob Kastenholz . Sela
Amen . "

„Halt ! " landete ihm Karl einen Fausthieb
ins Kinn , „dich muh ich streicheln . Hast einen
Herrn , der auf Gold spuckt . Hat lieber Flöhe am
Rock als brillante K»»Lpfe . "

Der zwanzigjährige Karl zog den Degen aus
der Scheide . Den blanken Stahl fuchtelte er um
den Kops . Der dünne , scharfe Ton klang wie daS
Echo eines ferne »» Wetterleuchtens oder wie das
Echo aus fernen , rauschenden Wäldern und Strö¬
men .

Dort in dem noch nicht Faßbaren lebte

ten und Silberschächten , mit Menschei » wie diese
seine Deutschen , hart gegen dei » Feind , doch so
weich , so gehorfan » geschineidig in feiner Handl
Karl dachte : „ In meinen kaiserlichen , von sieben
deutschen Kurfürsten gekürten Händen , auserwählt ,
um das deutsche Zepter zu packen und damit den

Pol , um den daS übrige Europa lagert . "
„Schicksal , Schicksal " , freute er sich an sich

selber , freute er sich , von der iinmer wilder sausen¬
den Stahlschneide mitgerissen zu werden nnd trotz¬
dem weder zu wanken noch zu schwanken .

„Schicksal , Schicksal " , rief er aus . nachdein
er den Degen über die Köpfe der Deutschen lvcg -
gefchleudert hatte , so geschickt , daß die Schneide
senkrecht iin Erdreich , gleich einer Fahnei »stange ,
stecken blieb . „ Nun werdet ihr , meine treuesten
Knechte , mir erzählen , wie « S in euerem Bater -
lande Deutschland , wie eS in meinem Kaiserreiche
Deutschland auSsieht . Ich küsse euch , ihr Jungen ,
die ihr aus meinen » Kaiserreich seid . Ich bitt ' euch
um Entschuldigung , daß ich nicht wie ein Adler
flieg ' , um Deutschland zu umarmen . Aber nur
noch eil » paar Tage , und dann brechen wir nach
Deutschla »»d auf . Stemmen uns ein in den Schoß
der Welt tvie dort der Stahl , strahlen aus in alle
Winkel der Welt wie dort der Stahl ! Brauchen
nicht in diesem TollhauSland zu verschrumpfen ,
können wieder gedeihen und unS dehnen ! "

„ Zu Befehl , gedeihen und dehnen , Eure kai¬

serliche Majestät . Sela und Amen ! "

„ Sela und Amen " alle Leibwächter des

Kaisers !
Nur der letzt « etwas schwach, etwgS zögernd ,

ein wenig behutsam . Das siel dem Kaiser auf . Er

nahm sich den Nachzügler etwas genauer unters
Auge . Der Mann stach merkwürdig von den übri¬

gen ab . Wie kain der Käsehoch , eher schmal als
breit , unter die Riesen ? Wie der Grauäugige ,
dunkelhaarig Gekräuselte , Hakennasige unter die

Flachsigen , u»»ter die Blauäugigen ? "
„ Du da " , wurde der Kleine am rötlichen Zie -

Er wäre doch in Knie - und Stimmbruch ge¬
strauchelt , hätte Karl ihm nicht das Wort abge¬
schnitten und ihn durch Betronuneln der Backen

getröstet und allen seinen Leibwächtern zugerufen :
„ Ach , ihr deutschen Kerzenlichter , ob ihr groß , ob

ihr winzig seid , ihr flammt für euren Kaiser , und

euer Kaiser flammt für euch , und er wird euch

ehren ! Dich auch , Aribert . Vergiß Vater und

Großvater , stör ihnen nicht die BerdainniniS . sei
meii » Sohn , deines Kaisers Sohn , laß dich zersä -
beln für ihn , wenn ' s nötig ist ! Vielleicht , daß dei¬

nem Großvater , Aribert , die Vorhaut in der Hölle
nachwächst. Ist das nicht närrisch ? Aus dem deut¬

schen Morast kommt daS Licht . Und hier , unter der

ewigen Sonne , brütet es schlvarz wie die Pest .
Schluß . Schluß , schleunigst Schluß mit diesem
spanische »» Scharmützel ! und bann auf nach mei¬

nem Kaiserreich Deutschland ! "
Es war Zeit , daß Karl sich an seinen Wor¬

ten erhitzte . Er wußte nicht , von wo eS plötzlich
wieder kam , dieses Frösteln , das unevlvartet zu
ihm herankroch , diese Ohnmacht , nach Belieben
über sich zu verfügen . Er wußte nur , daß er sich
einen TollhäuSler schelten würde , toll wie seine
Mutter , wenn er sich nicht sofort aufs Maul

schlüge .
Die Schlvermut sprang ihn wieder an , nach¬

dem er sich eben noch amüsiert und aufgeschlossen
gefühlt hatte . Die Dünste seiner Gardistei » ekelten

ihn , nachdem er sie eben noch wie gesunde Herb¬
heit eingeschlürft hatte . Den Degen , ben er auS

dein Sand riß , er hätte ihn benutzen können , um

ihnen die blauenAugen , die rätselhafte Unergründ -
lichkeit , auSzusteche » und auszustechen dazu noch
In dem gelben , ziegenbärtige »» Gesicht des Kleinen
diese kühle , wägende Grauäugigkeit , die fähig
schien , die Stirn zu durchdringen und im Innern
der andern die geheimsten Gedanken aufzuklau¬
ben , wie der Knabe die Regenwürmer aus der
Erde klaubt .

( Fortsetzung folgt . )

vor ewige Schatten
nom » » »

u » H “ hd ’ r '
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Mus-llnion unerschütterlich zur Demokratie

Seit

Staates , vor allem aber mit den befreundeten

Sudetendeutsche Katholiken danken dem Paust

Diese Kundgebung wurde auf einer Tagung
der Aws - Umon beschlossen , zu welcher die Milglie »
der des VecbandSvorstandeS , die Angestellten und
die Vertreter der Kreise am L. und 3. April nach
Aussig berufen worden waren . Der Berbandsobmann
Senator Heinrich Müller hatte vorangehend
einen ausführlichen Lagebericht der Organisation
erstattet und einige Soforimaßnahmen , durch die

politischen Ereignisse der lebten Tage bedingt , in

Vorschlag gebracht , die auch einstimmig beschlossen
wurden .

3m Verlauf der Tagung berichtete der Ber -
bandrsekretär Alois U l l m a n n Über die Tätigkeit
feit Ostern 1887 . also über das erste Jahr der AsiiS -

tlnion , die bekanntlich durch die Vereinigung des

strie , insbesondere die Exportlndustrle arbeiten
können , darf man nicht ständig Unruhe schaffen
— was die Presse der SdP ohnehin zur Genüge
besorgt . Nicht einmal das „ Montagsblatt " macht
aus den Wünschen der Rechtsagrarier fertige Tat¬
sachen und deswegen sollte auch das „ Prager
Tagblatt " sich in seiner Berichterstattung — vor
allem Im Interesse unserer Wirtschaft — an Tat¬
sachen halten und keine Verwirrung anrichten .

Arbeiterorganisationen sind wir gn diesem

letzten
sich auch in

hat die Ar -

werden mit ruhigem Ernst und im Vertrauen
auf den endgültigen Sieg der Demokratie , ver¬
körpert in der grasten sozialistischen Idee , dem
Ansturm der Gegner standhalten und in festge¬
fügter Front ihre vielfältige Arbeit verstärken
und nur noch gewissenhafter ihre Aufgaben lei¬
sten.

Wir stnd aber auch bereit , unsere Gesamt¬
organisation zum stärksten aktiven Widerstand
bereitzustellen , wenn dies die weitere Entwicklung
in unserem Staate erfordert .

Mit allen demokratischen Kräften dieses

Neue Erfolge der Chinesen

H a n k a u. ( Reuter . ) Wie gemeldet wird ,
ist eS de » chinesische » Abteilungen nach ungemein
heftige » Kämpfen , die zwölf Tage und Rächte
hindurch dauerten , gelungen , die Japaner a « S
de » strategisch wichtigen Städten T a i e ri¬
sch w a n und Hantschwan zu vertreiben .
Meldungen deS chinesischen StabeS in Litsunjen
zufolge , wo sich das Oberkommando der an der
Eisenbahnlinie Tientsin - Pukau kämpfende » chine¬
sischen Truppen befindet , wurden die beiden ge¬
nannten Städte am SamStag spät abends von
den chinesischen Abteilungen vollständig besetzt .

Der Sprecher der japanischen Armee erklärte
in Schanghai zu Vertretern der Presse , dast der
graste Kanal in der Provinz Schantung mit Blut
gefüllt sei — so wütend und unnachgiebig werde
an der Strecke Tientsin —Pukau gekämpft . Keine
der beiden Parteien kenne Erbarmen und die
Gefangenen würden schonungslos niedergemacht .
Der Kampf gehe um Leben und Tod . Japanische
Flugzeuge kreuzen unaufhörlich über der japani¬
schen Front und versorgen die Soldaten , damit
sie solange aushalten , bis V e r st ä r k u n g e n
eintreffen .

oder nur entstellt wiedergeten dürfen . Wohl aber
ist zu erwarten , dast ein prominenter Redner deS
Nationalsozialismus im Laufe des AbstimmungS -
„ kampfes " mif sie zn sprechen kommen wird . Um so
mehr must man den Mut des Heiligen Vaters be¬

wundern , der sich nicht scheut , in den Siegesjubel
des Nationalsozialismus ein ernstes und ausrüt¬
telndes Memento hineinzurufen für die leidende

Kirche im Deutschen Reich. Und noch mehr muß
man staunen über den Starkinut dieses ehrwür¬
digen Greises , der in seiner Hirtenwrge und Hir¬
tenpflicht sogar die Bischöfe gleichsam zur Ord¬

nung ruft und sie anweist , nicht mehr sein zu wol¬

len als die Hüter der kirchlichen Ordnung , aber

dies ganz zu sein . Wir Katholiken , insbesondere
wir deutschen Katholiken , wollen Gott danken , dasi
Er uns einen Pi » S Xl gegeben hat , der nicht

schweigt , wenn auch Bischöfe schweigen oder nicht

reden dürfen . "

Seriöse Berichterstattung ?
Das „ Prager Tagblatt " hat am Sonntag

in großer Aufmachung gemeldet , dast die Ge «
meindewahlen in absehbarer Zeit stattfinden wer¬

den , obzwar in jenen Kreisen , denen die Entschei¬

dung hierüber zusteht , die Frage noch nicht er¬

örtert , geschweige denn entschieden worden ist . Das

erste Blatt , das die Nachricht gebracht Hai , war

der agrarische „ VeLer " . der damit dem Wunsch
deS rechten Flügels der Partei Ausdruck verlieh .

In den Dienst der Ziele , welche die hinter dem

„ Veäer " stehenden Kreise verfolgen , stellt sich
waS umso ver -namenS der Hochschule , an deren Spitze er in die - nun auch das „ Prager Tagblatt " , waü umso ver -

. ' . . . jMK . . . 7, 7 . Freude und Genügt » - i wunderlicher ist , als gerade dieses Blatt wirt «

ung " zu bekunden ? Wieso erfahren die guten . schafiliche Interessen vertreten will und diese

Beziehungen zwischen den, beiden Hochschulen AirtschastSinteressen eine Beunruhigung nicht

lnirch die Eingliederung der österreichischen Hoch » >brauchen können . Soll die sudetendeutsche Jndu -

Gerüchte über Woroschilow
MoSkau . s . HavaS . ) Zu der im Ausland «

verbreiteten Nachricht von einer Erkrankung Mar¬
schall Woroschilows wird amtlich gemeldet , dast
dieselbe unrichtig und Woroschilotv vollkommen
gesund Ist .

AtnS und des Arnk zu einem einzigen Verbände
entstanden ist . Der Redakteur W. Karl Haufe be¬
sprach In längeren Ausführungen die Bedürfnisse
der radfahrenden Mitglieder und legte anschließend
zwei Anträge vor , welche einen weiteren Ausbau
der bestehenden UnterftühungSeinrichtungen zum
Ziele haben . Auch diese Anträge wurden angenom¬
men .

Die Mitteilungen der Kreisvertreter ließen
erkennen , dast in der Organisation jeder
Mann auf dem Platze steht und in
Treue zur Organisation seine Pflicht erfüllt .

lind daS wird auch trotz des verstärkten De «
triebsterrorä und aller Schikanen weiter so sein !

ver Faruk - Kurs gesichert
Kairo . Nach dem Endergebnis der Parla¬

mentswahlen hat die Negierung 100 Sitze , die
Gruppe Mäher ' «9, die Unabhängigen 89 und der
bis vor kurzem allmächtige Wafd 12 Sitze er¬
hallen . In Stichwahlen find noch 18 Sitze zu be¬
setzen . Die Mehrzahl der unabhängigen Abge¬
ordneten hat bereits jetzt der Regierung schrift¬
lich ihre Unterstützung zugesichert , wodurch die ab¬
solute Regierungsmehrheit gesichert erscheint .

Während die „Deutsche Presse " sich durch dar

Eingreifen des Vatikans zu einem lächerlichen
Eiertaüz veranlaßt sieht , aber dennoch vor allem

den SdP - Sympathien für Innitzer den Bortritt

dabei läßt , bringt das „ Volk " in Jägerndorf die

»vahre Stimmung der sudetendeutschen gläubigen
Katholiken also unverblümt zum Ausdruck :

« Au » jedem dieser Sätze der Rundfnnkerllä -
rung geht deutlich hervor , wie sehr man ein aus -
klärendes Wort der Bischöfe vermißt hat , da » sich

deutlich und mutig von der weltanschaulichen , reli¬

giösen Richtung des Nationalsozialismus distan¬
ziert und so den Gläubigen auch in dieser Richtung
klaren Wein eingeschenkt hätte .

Die vorliegenden vatikanischen Erklärungen
werden den reichsdeuischen und österreichischen Ka¬

tholiken kaum zu Ohren oder unter die Augen kom¬

men , denn die Presse wird sie verschweigen müssen

Rundfunkrede Horthys
Budapest . Reichsverweser Horthy rich¬

tete am Sonntag abeNdS im Rundfunk eine Bot¬

schaft an die ungarische Nation , in der er u. a .
sagte , daß der Anschluß Oesterreich » an Deutsch¬
land nur scheinbar unerwartet erfolgte , da
er ein jahrhundertealter Wunsch des Deutsch¬
tums war . Leute , die gerne im Trüben fischen ,
versuchen mit Schauernachrichten Erregung her¬
vorzurufen . Er könne jedoch jedermann beruht «
aen , daß die Ruhe und Ordnung im Lande n i e -
in and ungestraft stören werde .

Horthy warnte vor allem nachdrücklichst davor »
die Armee und das Offizierskorps in die Politik
hineinzuziehen . Der Schlüssel der Lage liege in

rechtschaffener , ernster Arbeit , nicht aber auf der

Straße und in demagogischen Phrasen . Es müsse
damit aufgeräumt werden , daß jeder sich das

Recht anmaße , der auswärtigen Pilitik die Rich¬

tung vorzuzeigen und die innere Ordnung zu
stören . Wer Unruhe und Zwietracht säen wolle ,
sei gewarnt .

Innenminister S z e l l erklärte Montag im

Parlament , es könne in einem verfassungsmäßi¬
gen Staat nicht zugelassen werden » daß gewisse
Elemente die Verwirklichung ihrer Ziele durch
Gewalt herbeifuhren wollen . Er könne dem
Land versichern , daß die Organe der öffentlichen
Sicherheit unter allen Umständen imstande seien ,
die verfassungsmäßige Ordnung und Sicherheit
aufrecht zu erhallen . Der . Unabhängigkeit des
Staates drohe keinerlei Gefahr .

fchplen in den gesamtdeutschen ,,KulturkreiS " des

Herrn Streicher eine „wesentliche Stärkung ? " Er

möge sich doch darüber erklären I Herr Rektor

Greger hat in der Zeit , da er Senator der SdP
und Sck) iedSichter in » Falle Brand lvar , erlebt ,
was von der „Festigung und Mehrung deutschen

Gemeinschaftsgeistes durch den Faschismus " zu
halten ist . Wenn er selbst durch Schaden nicht

klug geworden ist , ist das seine Sache . Hingegen
ist die politische Demonstration , zu der er die

Prager Deutsche Technik — eine st a a t l i ch e

A ii st alt — mißbraucht , keineswegs seine An¬

gelegenheit . Wird ihm das auch entsprechend zu
Bewußtsein gebracht werden ?

Festvenammlung des tschechischen
Genossenschaftsverbanc es

Prag . Der Zentralverband der tschechoslowaki «
kchen Genossenschaften hielt Sonntag im Smetana «
saale de » Prager Gemeindehauses anläßlich de »
29jährigen Bestandes der Republik und des übjäh¬
rigen Bestandes des GenossenschaftSverbandes eine
Festversaminlung ab . Unter den Gästen sah man den
Generalsekretär des Internationalen Genossen¬
schaftsverbandes in London , Henry I . Kan , sowie
Vertreter der deutschen GenossenschaftSbewegung in
der Tschechoslowakei .

An seiner Begrüßungsansprache führie Präsi¬
dent Lustig auS , die Genoisenschaftsbewegung wolle
kür die Freiheit den Frieden , die Humanität , die
soziale Gerechtigkeit und die Demokratie , welche die
Grundlagen einer gerechten Gesellschaftsordnung
sind , arbeiten . Die halbe Million organisierter Ge¬
nossenschaftler ste ' he fest hinter . der Negierung und
ihrer Politik und sei von der Notwendigkeit des Völ¬
kerbundes sowie dem einzig richtigen Grundsätze der
kollektiven Sicherheit überzeugt . Der Vorsitzende ver¬
las hierauf eine Begrüßungskundgebung de » Mini¬
sters für soziale Fürsorge Jng . NehaS .

Generalsekretär Henry I . Kay beglückwünschte
den Verband anläßlich seines 89jährigen Bestandes
und wies auf die Notwendigkeit hin , die Genossen -
fchastsbewegung in den Dienst des Friedens , der
Freiheit und der Demokratie zu stellen . Am Zusam¬
menhänge mit den Ereignissen der letzten Monate
betonte der Redner die Notwendigkeit der Zusam¬
menarbeit der demokratischen Staaten und der
Opferbereitschaft ihrer Bewohner und wieS daraus
hi «, daß die Zukunft England » zu einem bedeuten¬
den Maße von dem Schicksal der Tschechoslotvakei
und ihrer Nachbarstaaten , die in gleichem Naße wie
die Tschechoslowakei bedroht sind , abhängig sei . Tat «

. sächlich könne sich niemand isolieren .
Für die sozialdemokratische Partei sprach

deren Vorsitzender Abg , Hampl ; ferner kamen Ver -
s treter verschiedener Organisationen und Funktionäre
i der Verbandes , die insbesondere einen lieberblick !
t über die Entwicklung desselben gaben , zn Wort .

An die Arbeiter - Turner und

Sportler der CSRI

An die Arbeiterschafti

Die Politischen Ereignisse der

da» faschistische Gelvattstreben , das

unserem Staate bemerkbar macht ,

heiter -Turn« und Sportbewegung vor neue , ver¬

antwortliche Aufgaben gestellt . Neben ihren bis¬

herigen kulturellen und erzieherischen Arbeiten ,

die mit aller Energie fortgesetzt werden müssen ,

ist die Bereitstellung aller aktiven kämpferischen

Kräfte zur Abwehr das Gebot der Stunde .

Der „ Deutsche Turnverband "

hat die Maske der heuchlerischen Neutralität

gänzlich fallen gelassen und sich jetzt offen als ein

Anhängsel der SdP deklariert . Auch der „ D e u t -

scheHauptauSschuß für Leibes¬

übungen * hat seinen Kniefall vor Herrn

Henlein und seinen ausländischen Auftraggebern

getan. Beide versuchen nun , kommandiert von der

SdP , mit Druck und Terror die Gleichschaltung

auf turnerischem und sportlichem Organisations¬

gebiete durchzusetzen.
Tie Mitgliedschaft der AtuS - Union lehnt

diese Gleichschalt^ingSversuche energisch und ent¬

rüstet ab und wird gegen jeden Terror mit aller

Härte kämpfen .

In diesen ernsten Stunden erneuert die

8t » S- Union ihr Bekenntnis zur Tschechoslowaki »

fchen Republik und ist entschlossen , mit dem Ein¬

satz aller Mittel für die Freiheit und die Unab¬

hängigkeit deS Staates einzustehen .

Unsere Organisationen und ihre zehntau » i

sende geschulten Funktionäre und Mitglieder !
• * •

fern Studienjahr steht .

Ohrfelgenszene Im Unterhaus
London . Im Unterhaus kam es im Verlauf

einer Reihe von Anfragen über die Spanien - Politik
der Regierung zu einem ungewöhnlichen Zwischen ¬

fall . Dem interpellierenden Labour - Abgeordneten
S h i n w e 11 wurde im Verlaufe einer Auseinander¬

setzung von der Rechten zugerufen : „Zurück nach
Polen ! " Während ein anderer Abgeordneter den

Sprecher über diesen Zwischenruf befragte , ging
Shinwell auf den konservativen Abgeordneten
Bower , einen bekannten Amateurboxer , zu und

verabreichte ihm eine heftige Ohrfeige , die dieser
ohne Gegenwehr einsteckie . Shinwell erklärte dann ,
Bower habe ihn in nicht zu rechtfertigender Weise
beleidigt , denn er sei in England geboren und bri¬

tischer Untertan . Der Sprecher des Hauses erklärte
die Handlungsweise beider Abgeordneten für unge¬
hörig und schlug vor , sie zu ignorieren , wenn sie! des^VerbandeS
ihre Entschuldigung Vorbringen . |

Kundgebung
der Preßburger deutschen Jugend für

die Verteidigung der Republik
Zur Eröffnung des Kurses „ Landlarten¬

lesen " , von der deutschen MasarNl - - Volkshoch¬
schule in,Preßburg im Rahmen der Wehrerziehung
mit dem „ Deutschen Alpenverein " , Kleinkar¬
pathen - Touristenverein " , „ Naturfreunde " ,
„ AtuS - Ilnioii " und „ Deutscher Sportklub " ver -
anstaltet , hatten sich gegen 290 Preßburger
Deutsche — hauptsächlich Jugendliche — einge¬
funden , darunter besonders zahlreich Schüler der

deutschen Städtischen Handelsschule und deS

deutschen StaatsrealgvmnasiumS , sowie Mitglie ,
dec der deutschen Arbeiter - Touristen und - Sport¬
vereinigungen . Diese Eröffnung gestaltete sich zu
einer eindrucksvollen Kundgebung der Preßburger
deutschen Jugend für die Verteidigung der Tsche¬
choslowakischen Republik .

Im Namen der deutschen Masaryk - VolkShoch -
schule betonte Franz Furch , daß durch daS zahl¬
reiche Erscheinen der Wille eines Großteiles der
Detitschen PreßburgS klar zum Ausdruck gebracht
wurde : in nationaler , konfessioneller und aesellichaft «
sicher Verträglichkeit treu zur demokratischen Repu¬
blik zu stehen und sich in den Dienst der körperlichen
und geistigen WehrauSbildung zu stellen , um im
entscheidenden Augenblicke auch mit der Waffe in
der Hand die Demokratie unseres Staates zu ver¬
teidigen .

Stabrkpt . I . Dengler schloß si?" in einer
Ansprache den Ausführungen seines Vorredners voll
an und hob die Bedeutung und den Zweck der Wehr¬
erziehung hervor .

Hierauf meldete sich aus der Zuhörerschaft der
Schüler der deutschen Städtischen Handelsschule Leo
Klose zu Wort , der der Niasarvl - Bolkshockischule
für die Veranstaltung der WehrecziehungSkurse
dankte und im Namen der erschienenen Jngend für
die Verteidigung der Tschechoslotvakei eintrat .

Zum Schluß wurde einstimmig eine Resolution
und ein BegciißungSielegramm an den Präsidenten
Dr . Eduard Benes angenommen , das „ mit ehr¬
furchtvollen Grüßen daS Gelöbnis entbietet , sich gei -
stig und körperlich zu rüsten , um den tschechoslowaki «
scheu Staat im entscheidenden Augenblick auch mit
der Waise in der Hand erfolgreich zu verteidigen " .

Führende LandbUndler

gegen Gleichschaltung
In den Kreisen der Landbündler machen sich

auch weiterhin die größten Widerstände gegen
die Eingliederung dieser Partei in die SdP gel¬
tend . Biele Bauern sind über das Verhalten des
„ Führers " Hacker , das sie als einen offen¬
kundigen Verrat empfinden , außerordentlich er¬
bittert . Aus großen Gebieten , z. B. aus SLd -
mähren , wird berichtet , daß nur ganz verein¬
zelte Landbündler zur SdP übergetreten sind ,
während die große Mehrheit In ihrer bisherigen
Organisation verbleibt .

Bezeichnend ist auch , daß viele der führen¬
den Funktionäre deS BdL die Politik Hackers ver «
verurteilen und nicht mltgemacht haben . So sind
die ehemaligen Abgeordneten Köhler , Wag «
n e r und Heller nicht der SdP beigetreten
und ihrer alten Partei treu geblieben , desglei¬
chen der Reichsparteifekretär Graf , dec ReichS -
zahlmeistrr K u tz l e r , der nordmährische Partei¬
sekretär N e d e b k a und der frühere Parteiob¬
mann P e t e r l e. Die Entwicklung ist also
innerhalb der landbündlerischen Kreise noch kei¬
neswegs als abgeschlossen zu betrachten .

Man munkelt auch davon , daß zwischen der
Mandatskleberei und der Abwanderung zur SdP
gewisse Zusammenhänge bestehen sollen . Einer
der . Eingegliederten " z. B. sollte nach einer

innerparteilichen Vereinbarung am 1. Mai sein
Mandat niederlegen und seinem Nachfolger Platz
machen . Dem Mandatswechsel ist er durch einen
Parteiweck ' kel zuvorgekommen . Die SdP ist zu
solchen „ Kämpfern " zu beglückwünschen !

Die Geschichte der Arbeiter - Turn - und
Sportbewegung zeigt , daß gerade in harten
Kampfzeiten der Trotz und die Kraft unserer Or¬
ganisationen gewaltige Steigerungen erfuhren .
Dies werden wir in der jetzigen Zeit neuerlich
unter Beweis stellen , im festen Glauben an un¬
sere Ideale und im stolzen Bewußtsein , daß der
Stern des Sieges uns auch in dem Chaos der
jetzigen Sturmzelt leuchtend strahlt .

Männer , Fronen und Jugend der AtnS -
Nnion ! Schart Euch fester denn je nm das rote
Banner der Freiheit , fetzt alles ein , um trotz
schwerer Ovser den Kamps siegreich zu bestehen k

Atuö - Union an die Front !
I Für die freie , demokratische Revublik ! Für die

hohe Idee deS Sozialismus !

Ter Bei ' hand - vorstand
der AtuS - Union .

Ver hat Rektor Gregor ermächtigt ?
Die „Zeit " berichtet , daß das Rektorat der

Prager Deutschen Technik vom Rektor der Wie¬
ner Technik einen Brief erhalten hat . in dem die
Wiener Hochschule ihre Freude über den Umbruch
in Oesterreich zum Ausdruck bringt . Der Rektor
der Prager Deutschen Technik , also ein tsche¬
choslowakischer Staatsbeamter ,
habe auf dieses Schreiben wie folgt geantwortet : |

„ Mit Freude und Genugtuung
hat die Deutsche Technische Hochschule in Prag
von Ihrem Begrüßungsschreiben Kenntnis genom¬
men . Die guten Beziehungen , die zwischen unseren
beiden Hochschulen seit jeher bestanden haben , er¬

fahren durch die Eingliederung der deutsch - öster¬
reichischen Hochschulen in den gesamtdeutschen St ul .
tinkreis eine wesentliche Stärkung . Auch unser
Streben ist eS, in gemeinsamer Arbeit jene
Grundlagen zu schaffen , die zur Festigung « nd

Mehrung deutschen Gemeinschaftsgeistes und kul¬
tureller Verbundenheit führen müssen . Wir hof¬
fen, daß diese Verbundenheit , die dem Wohle des

deutschen Volkes , der Menschheit und dem kultu¬
rellen Fortschritt gewidmet ist , in den Erfolgen
unserer Zusammenarbeit ihren sichtbaren Ausdruck

findet . "
Wer hat denn den Rektor Greger ermächtigt ,

Kamvfe gegen die brutalen faschistischen Gewal

ten entschlossen .
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Dr . Renners Name

wird mißbraucht !
Das „ Neue Wiener Tagblatt " veröffentlicht

ein angebliches Interview mit dem früheren so¬
zialdemokratischen Staatskanzler Dr . Ren ne r .
In diesem Interview wird behanptet , Dr . Ren¬
ner habe erklärt , er werde bei der von Hitler an¬
geordneten Al ' stimmung über die Gleichschaltung
Oesterreichs mit „ Ja " stimmen . Dieser Erklärung
ist eine Reihe von geschichtlichen Bemerkungen ,
angeblich ebenfalls von Dr . Renner stammend ,
vorauSgeschickt , offenbar zu dem Zwecke , die Er¬
klärung glaubwürdiger zu machen .

Es ist bemerkenswert , das ; die gleichgeschal -
teten Blätter mit dieser angeblichen Stellung¬
nahme Dr . Renners die allergrößte Reklame ma¬
chen . Wenn sie glauben , auch nur einen sozialde¬
mokratischen Ileberkauser anführen zu können ,
sind sie von grösserer Freude und Genugtuung
erfüllt als beim lleberlaufen ganzer deutschbür¬
gerlicher Parteien .

Aber wir sind überzeugt , das ; die Reklame
mit Dr . Renner aus einer niederträchtigen Fäl¬
schung der faschistischen Journaille beruht . Man
erinnere sich , das ; man seinerzeit S e v e r i n g
nachgesagt hatte , er schreibe ein Buch , in dem er
sich zum Nationalsozialismus bekennt und das ;
man von Paul L o e b c behauptete , er Hoche sich
gleichgeschaltet .

Ter Nenner bat ebensowenig wie diese bei¬
den von den faschistischen Gleichschaltern ver¬
leumdete Männer die Möglichkeit , seine Ansicht
frei zu äusser ». Würde er feine Meinung alb

Sozialdemokrat sagen , die nicht darauf
verzichten lönnte , zum Nationalsozialismus Stel¬

lung zu nehmen , so würde diese Meinung nicht
gedruckt und Dr . Renner könnte mit dem Zlon -

zentrationölager Bekanntschaft machen . Doktor
Renner ist aber Sozialdemokrat geblieben , und

dass er für den Anschluss war , wie übrigens
alle Sozialdemokraten , schliesst nicht ans , das ; er

gegen die G k e i ch s ch a l t « n g, das / er gegen
den H i t l e r i s m u ö ist . DaS Dr . Renner So¬

zialdemokrat geblieben ist , wissen die Arbeiter¬
massen In Oesterreich , da » wissen die Arbeiter¬

massen in der ganzen Welt . Eben darum
missbraucht man , unter missbräuchlichem Hinweis
auf seine früheren Anschluß - Bestrebungen , seinen
Namen . Man hofft durch solche Manöver die

österreichische Arbeiterschaft zu gewinnen , der

man auch durch die ArbeitS,Zuteilung an ehema¬
lige Schutzbündler zu schmeicheln versucht .

Jeder österreichische Sozialdemokrat
würde für den Anschluss stimmen . Aber feder
ist auch bereit , gegen die Gleichschaltung
und gegen den HitleriSmuözu stimmen .
Wäre Dr . Renner ein freier Mann , würde er es

bestätigen . Aber er ist der Gefangene der Faschi¬
sten . Er kann weder schreiben , w» S er denkt , noch
dementieren , was die Faschisten über ihn behaup¬
ten .

Aus diesem Grunde bestreiten wir die Rich¬

tigkeit jenes angeblichen Interviews . Es dreht
das politische und wissenschaftliche Lebenswert
Dr . Renners ins Gegenteil um . Dr . Renner aber

gehört nach wie vor zu uns . Und die Faschisten
sind üble , feige Fälscher .

Schwerer Orkan

über Mittelböhmen
Prag . Das schöne Wetter der letzten Tage

wurde durch eine empfindliche Abkühlung abge -
löst , die ihren vorläufigen Gipfelpunkt nach einem

heftigen Sturm erreichte , der am Sonntag fast

ganz Mitteleuropa in Mitleidenschaft zog . Mon¬

tag früh fiel Schnee , rin Teil der Baumblüte
wurde durch den Nachtfrost vernichtet . Der Sonn -

tagmvrgen lockte viele Städter durch seinen strah¬
lenden Sonnenschein ins Freie . Bei wolkenlosem

Himmel wehte den garizen Bormittag ein heftiger
Wind . Dessen Stärke steigerte ssch nach zwölf
Nhr zum Orkan . Bald verfinsterte ssch der Him¬
mel « nd der Siegen peitschte über das Land .

Viele Prager Ausflügler hatten die Fenster
nicht fest geschlossen . Der Sturm hob viele Fen¬
ster aus und warf sie auf * die Strasse . In der

Fochova wurde eine Tabaktrafik abgedeckt , das

Pappdach , das der Wind auf die Strasse wehte ,
verletzte eine Frau und ein Kind . In Nnfle
wurde eine Trafik umgestürzt . Viele Dächer wur¬
den beschädigt , in der Umgebung Prags trug
der Sturm freistehende Schuh » und Wächter¬
hütten weit fort . Bei einem Radrennen auf der
Strecke Radeschowitz — Straschnitz wurde ein
einem Lastauto vorfahrender Rennfahrer vom
Sturm gegen ein Personenauto geschleudert und

getötet . ES handelt sich um den 10jährigen Anton
D l o u h h anS Whsotschan . DaS Auto wurde

zertrümmert . Bei Straschnitz schritt ein Passant ,
der den Hut zum Schutze ins Gesicht gezogen
hatte , direkt in ein Auto hinein . Er wurde schwer

verletzt . Ein Fenster in der Stesanikova in Smi -
chov verletzte eine Frau schwer , in Hrdlokezy
wurde ein vier Meter hoher Kamin umgelegt,dabei
wurden das HauSdach und eine Wohnung beschä¬
digt . 2m Chotekpark war Laub in Brand gera¬
ten . Der Sturm wirbelte es durch die Luft . Nur
mit Mühe konnte die Ausbreitung des Feuers
verhindert werden .

Aiuh in der Provinz wurde durch den Sturm ,
der eine Stundengeschwindigkeit von 104 Kilo¬
metern erreichte, . viel Schaden angerichtet .

Sorislkvsieniscke bi
eine neue Ist Dr . Czechs

DaS Gesundheitsiiiinisteriiim legt soeben
den Gesetzentwurf über die sozinlhygienische Für¬
sorge siir die Schuljugend zur interministeriellen
Behandlung vor . Die Hauptgrimdsätze des neue »
Entwurfes sind :

Die svziallnigienische Fürsorge wirb an allen
Schule » mit Oeffrutlichkeitsrecht cingeführt ; ihre
Grundlage bildet die svstematische Berfolgnng des
Gesundheitszustandes der Jugend , gestützt auf
regelmüssige llutrrsuchimgen durch Schulärzte ,
eventuell durch Fach - Schulärzte . Dir sozial -
hugieuischt Fürsorge umfasst auch die Justitutlonrn
der auf drin Gebiete der Sozialhvgienr der Schulen
tätigen Frauen . Diese sozialhhgirnische allgemeine
Fürsorge wird durch die Fürsorge für das Gebiss
der Schuljugend , durch Turnen zur Besserung des

Feuerzauber
„ Man lehrt immer wieder zu seiner alten

Liebe zurück " , sagt ein französisches Sprichwort .
Man darf sich also nicht darüber lvundern , dass die
Nazi lvieder einmal ein bisschen gezündelt haben .
Es war diesmal freilich kein Reichstag,sondern nur
eine elende Holzbaracke im Wöllersdorsrr An ,
Haltelager , dafür geschah diesmal die Brandstif¬
tung auch ganz offen als ein symbolischer Staats¬
akt . Sie wurde von feierlichen Reden begleitet .

„ Unsere Freiheit " , so sprach der Gauleiter
Bürckel , „ lebt nicht hinter Stacheldraht und in
dumpfen Fellen . Unser Glauben , unser Reich ,
unser Führer brauchen zu ihrem Schutz nicht die
Folterkammern " .

Brandstiftung und Lüge sind offenbar zwei
Funktionen , die nickst voneinander zu trennen
sind . Nach dem Reichstagsbrand logen sie , er sei
ei » Werk der sozialdemokratisch - sozialistischen
Einheitsfront . Die Brandlüge von WöllerSdorf
ist in ihrer Art nicht weniger schamlos .

Das WöllerSdorfer Lager war doch nur , wie
alle Welt weiss , eine ganz kleine , ganz bescheidene
Nachahmung der berüchtigten Lager Dachau ,
Oranienburg . Papenburg usw . und
immer noch ein Paradies im Verhältnis zu diesen
Höllen . Diese aber hat vor nicht langer Feit
Himmler in einem Vortrag vor Offizieren der
Armee geradezu verherrlicht und angekiindigt , dass
sie noch vermehrt werden sollen .

Bürckel kennt ganz gewiss diese Rede . Er
weiss , dass hinter Stacheldraht und in dumpfen
Fellen Fehntausende schmachten , die nickstS ande¬
res gewollt haben als Freiheit für ibr Volk .

All dieses Wissen hindert ihn nickst zu spre¬
chen , wie er es getan hat mit eiserner Stirne und
mit jenem Schmierenpathos , mit dem man zu
gleicher Feit in Wien die Mörder des Bundes¬
kanzlers Dollknss als „ Helden der Legion " ehrte .

So sind sie , die Retter vor dem Bolschewis¬
mus , die Meisterlügner aller Feilen , die Ritter
von Mord und Brandl

eine Kette von Grollbränden
Bei einem grossen Brande , der Sonniag

abends in der Stadt Pezinok bei Pressburg aus¬
brach und erst am Montag früh lokalisiert wer¬
den konnte , sind im ganzen 14 Objekte , darunter
zwölf Wohnhäuser , dem Feuer zum Opfer ge¬
fallen . Der Materialschaden ist beträchtlich . Bei
dem Brande kamen die zlvei Greisinnen Anna
Demoviöovä und Spevakovä umS Leben . Bier
Feuerwehrleute wurden leicht verletzt .

Sonntag um 12 llhr mittags brach in
Nepolisy bei Chlumee n. C. ein Brand aus , der
in nicht ganz zwei Stunden acht Kleinbauern¬
anwesen vernichtete . Das Feuer wurde mit vier
Motor - und zlvei Handspritzen bekämpft , doch
wurden die Löscharbeiten durch den heftigen
Wind und den Wassermangel sehr erschwert . Die
Ursache des Brandes dürfte in einem Kurzschluss
liegen .

Sonntag früh um 7 Uhr brach in der Ge¬
meinde Ohrazeuiee bei Strakonitz auf dem Gute

Eugen Mayers ein Schadenfeuer aus , das auf
drei lveitere Wirtschastshäse Übergriff und sie
vernichtete .

In Matekov bei Pardubitz brach Sonntag
vormittags aus bisher ungeklärter Ursache ein
Brand aus , der vier Arbeiterhäuser
vernichtete . Infolge des heftigen Windes breitete

sich daS Feuer so schnell aus , dass der Arbeiter

Levinskh seine kranke Gattin nur mehr durch daS

Fenster retten konnte . Fu dem Brande hatten sich
neun Wehren auS der Umgebung eingefunden ,
denen es gelang , das Feuer im Laufe einiger
Stunden zu lokalisieren . Die Schadenshöhe ist
noch nicht bekannt , doch ist der Schaden nur zu
einem geringen Teile durch Versicherung gedeckt .

In einem baufälligen Häuserviertel New

Korks brach mn Sonnlag abends auf der New -

Korker Ostseite unterhalb der Manhattan - Brücke
ein Grossfeuer aus . Die Flammen vernichteten
u. a. mehrere Pferdeställe , wobei 123 Pferde
verbrannten . Fahlreiche Löschzüge der Feuer¬
wehr bekämpften mehrere Stunden lang den

i Brand . Bei den Löscharbeiten stürzte eine HauS -

6er Jugend

Gesundheitszustandes » durch Ferien - und Er -

holungöfürsorge und durch beratende und gesund -
hritSrrziehrrischc Fürsorge ergänzt werden . Einen

wichtigen Punkt deS Entwurfes bilden auch dir Be¬

stimmungen , die die Ueberwachung der Körper¬

erziehung der nicht mehr der Schule
angehören den Jugend bis zum Alter von
18 Jahren durch Schulärzte ermöglichen , soweit
diese Erziehung in Turnvereinen erfolgt .

Der Cntlvurf behält die bisherigen Einrich¬
tungen der sozialhygienischen Fürsorge in den

Schulen bei . Ein Iveiterer Ausbau und tveitere Er¬

gänzungen sollen allmählich nach einem fest ent¬

worfenen Plan innerhalb einer von der Regierung

zu bestimmenden Feit erfolgen .

wand ein und begrub die Löschmannschaft unter

sich . Ein Feuerwehrhauptmann wurde getötet ,
während drei Feuerwehrleute nur leicht verletzt
wurden .

Sturmkatastrophe in Norwegen
Oslo . Ein schwerer Orkan wütete in der

Nacht auf Sonntag an der norwegischen Küste .
Fahlreiche Schiffe mussten Nothäfen aufsuchen .
Die elektrischen Stroinleitungen sind an vielen

Stellen , selbst mehrere Kilometer landeinwärts

zerstört . Vor Molde im RomSdalfjord strandete
ein norwegischer Dampfer . Die gesauste Besatzung
von zwölf Mann ist umgelommen .

Abg . PoUvka

bei einem Auto * Unfall getötet
Käsinark . Sonntag um 13 . 53 Uhr stiess beim

Kilometer 15 . 4 zwischen den Stationen SträZly
bei Poprad und KäSmark auf einem Strassen¬
übergang der Motorzug Nr . 4825 mit dem Per¬
sonenauto S 44 . 577 zusammen . Das Auto wurde
vollkommen zertrümmert . Vier Personen wur¬
den getötet , eine leicht verletzt . Unter den Toten
befindet sich der Abgeordnete der Nationalver¬
sammlung Vladimir P o l i v k a, Professor in
Luöenee , der für den Wahlkreis Baiiskä Bystriea
für die Tschechoslowakische naiionalsozialistische
Pariei der Nationalversammlung angehörte . Er
war am 26 . Mai 1803 in Fdiee geboren . — Die
anderen Toten sind : Der Blinden - Fachlehrer
anS Levoia Viliam Hrabovee . der Professor
Frant . Kruk aus Levoka und Arant . Reinekek ,
Poftdirektor aus Levoka .

Masaryl - Bene » - Ausstellung in Aussig . Am
Sonntag , den 3. April , lvurde im Saale der
Aussiger städtischen Bücherei in feierlicher Weise
eine Ausstellung des LebenSiverkes Masaryks und
Benes ' S unter Teilnahme der deutschen und tsche¬
chischen Bevölkerung eröffnet . Der LandeSauS «

schussbeifitzer Dr . I . Kubisln hielt eine Rede in

tschechischer Sprackie . Senator Müller
hielt eine deutsche Ansprache und betonte , dass das
Werl dieser beiden grossen Männer , das vom

Geiste der Humanität , der Demokratie und der

Gerechtigkeit durchdrungen ist , allen Völkern der

Republik lebendig vor Augen geführt tverden

müsse . An die Reden schloss sich eine Besichtigung
der Ausstellung . Die Post - und Telegraphen¬
dlrektion hatte zu der Ausstellung die Autopost
geschickt , welche den ganzen Tag vor dem Stadt¬

theater amtierte .

Rennfahrer in die Zuschauer : Sieben Tote .

Während des Zwölften - internationalen Tausend -
ineilen - RennenS fuhr am Sonntag der Wagen
mit den Fahrern Bruzzo und Mignanego in

Bologna auf der Geraden zwischen Porta Zam «
bori und Porta MaSearelka in voller Geschwin -
digkeit aus unbekannten Gründen in die dichten

Zuschauerreihen . Neun Zuschauer wurden getötet ,
zwanzig verletzt . Die beiden Fahrer sind gleich¬
zeitig schwer verletzt .

Zug gegen Felsblock . Sonntag um 2 lkhr

nachts kam es auf der Eisenbahnstrecke Belgrad —

Sarajewo unweit der Station Sckargan zu einem

Eisenbahnunglücke . Der von Sarajewo kommende

Belgrader Personenzug fuhr gegen einen Felsen ,

der von einer FelStvand abgestürzt war . Die Lo¬

komotive entgleiste bei dein Anprall mit drei

Waggons dritter Klasse , stürzte um und fiel

die mehrere Meter hohe Böschung himmter , wo¬

bei die Waggons auf die Lokomotive stürzten .

Getötet tvurden der ZugSführer , ein Schaffner

und vier Reifende . Der Lokomotivführer und der

Heizer konnten sich retten . Zivanzig Personen
tvürden schlver verletzt .

Flieger retten Menschen in Eisnot . Der
Flieger Machotlin , der von der Dickson - Jnsel
aus gestartet war , ist beim Eisbrecher „ Litke "
gelandet , der in der Willins - Strasse mit einer
Karaivane von Handelsschiffen , die hier vom
Polareis eingeschlossen wurden , überwintert .
Machotlin brachte für die im Eise eingeschloffenen
Lebensmittel und nahm einige der Besatzungs¬
mitglieder mit auf das Festland .

Eine Goldschmuggel - Affäre in Bukarest . Die
Bukarester Polizei hat eine Goldschmuggel - Affäre
aufgedeckt , die nicht allein durch den Wert deS

Schmuggelgutes , sondern auch wegen der Stel¬
lung einiger an dieser Affäre beteiligten Perso -

Das heutige Programm

der deutschen Sendung
Prag . 10 . 15 —10 . 30 Viertelstunde für di «

Frau . Erwin Bitimann , Chefkoch der Deutschen
Kochschule in Prag : „ Die Küche Im Monat April ",
— 14 . 00 —14 . 20 AuS dem tschechoslowakischen Kul¬
turleben . — 18 . 10 —18 . 45 „ Jüngste sndetendeutsche
Musik " . lKompositionsmeisterklasse der Deutschen
Akademie für Musik und darstellende Kunst . ) Werke
von Peter Bcömse und . Willi Hübner . AuSfiihrende :
Schüler der deutschen Musikakademie . Prag . ( Sopran :
Melitta Scharf , Tenor : Franz Schwarz , Violine :
Franz Berger und Richard Köhler , Mola : Wilhelm
Padior , Cello : Fritz Kraupner , Flöte : Heinz Siva «
rowsky , Oboe : Rudolf llllinann , Klarinette : Ernst
Höfer . Fagott : Leopold Riepl , Horn : Franz Loh,
Trompete : Adolf Hoschek . i 1. Peter Brömse : Secks
deutsche Lieder für zwei Singstinunen und Streich -
instrumente . 2. Willi Hübner : Variationen für sechs
Bläser . Jagdstück , Noeturuo , Lied , Tango , Choral,
Toppelfuge . — 18 . 55 —10 . 00 Deutscher Kulturbe .
richt vom Tage .

Brünn . 17 . 40 —17 . 45 Arbettersendung : Z«.
zlale Information . 17 . 45 —18 . 00 Karl Bartel : Ge¬
meinde und Volkswohlsahrt . 18 . 00 —18 . 15 Land¬
wirtschaftliche Sendung : Dir . Hildegard . Schwenl -
lner : Die wirtschaftliche Bedeutung und die Aut -
gaben der Landfrau .

neu Aufsehen erregt . In die Affäre verwickelt
sind in einer erst noch festzustellenden Form der
ehemalige rumänische Justizminister Keri , der
ehemalige rumänische Gesandte Busdugan . ein
in Paris wohnhafter Direktor der Internationa¬
len Schlafwagengefellschaft namens Flavian ,
ferner ein Privatbankier aus Bukarest namens
Garlesteanu und einige feiner Beamten . Auf
Grund der Angaben GarlesteanuS wurden einige
Hausdurchsuchungen vorgenomme » , bei welchen
u. a. mehr als 2000 Gold - Napoleondors und mehr
als 1500 englische Gold - Pfundmünzen vorge¬
funden wurden . Der ehemalige Justizminister
Keri und seine Frau gaben an , dass das bei ihnen
vorgefundene Gold von einem Beamten Garles -
teamiS für den Direktor Flavian bei ihnen hin¬
terlegt iviirdc .

Radio als UniversttätSfach . Die Michigan- Uni¬
versität , eine der grössten der USA , hat beschlossen ,
den Rundfunk , und zwar sowohl den Apparat als

technisches Werkzeug selbst wie Rundfunksendungen
und den sonstigen Aufbau des Rnndfunkwefen » al «

ordentliches Studienfach einzurichten . Zu diesem

Zwecke hat man eine besondere Radio - Bibliothek ge¬
schaffen , die sämtliche Werke über den Rundfunk ent¬

hält , die bisher erschienen . ES handelt sich um weit
über 10 . 000 Bände in allen Kultnrsprachen .

DaS dritte Sowjetreich . Der reichsdeutsche
Rundfunk hausiert jetzt mit einer Geschichte von
einem bekehrten österreichischen Kommunisten .
Nachdem man ihm daS neue Deutschland gezeigt ,
habe er gestanden : „ 2ch habe hier vieles ver¬

wirklicht gefunden . waS ich a l S Komm u«
n i st erstrebt habe . " Und der Mann , der . gewohnt
gewesen , „ Hoch Stalin " zu rufen , habe mit einem

kräftigen „ Heil Hitler " geendet . Klar , der Junge
hat sich ganz wie zuhause , ganz wie in Sowjet¬

russland gefühlt . Aber wozu dann : „ Kampf gegen
den Bolschewismus " ?

Freispruch durch den Wahrheitsdetektor . Zum

erste » Male hat ein amerikanisches Gericht jetzt da »

Ergebnis der Untersuchung mit dem „Wahrheits¬
detektor " zur Grundlage eines Urteils , und zwar
eines Freispruches , gemacht . Es handelte sich um den

25jährigen Raymond Kenny , der angeklagt war ,
einen Fleischerladen mit der Waffe in der Hand

überfallen zu haben . Die Zeugenaussagen waren

widerspruchsvoll , der Wirt und einige andere Zeu¬

gen erkannten in Kenny den Angreifer lvieder .
andere dagegen erklärten , dass er nicht mit jenem

identisch sein konnte . Kenny ist von Dr . Summer »

mit dem WahrheitSdetektor untersucht worden , und

Dr . SummerS ist zu der Ueberzeugung gekommen,
dass seine Aussage , er habe mit dem Fall nichts zu

run , lvahr ist . DaS Gericht liess diesen Beweis gelten.

Der Aussätzige im Flugzeug . Unter strengstem
Geheimnis ist in Liverpool ein Flugzeug nach Athen
gestartet , daS einen einzigen Passagier mitführte .
Der rätselhafte Abflug erregte die grösste Neugier ,
und es gelang einem Journalisten , festzustellen , dass

eS sich um den Transport eines griechischen Matro¬

sen handelt , der in einem englischen Hasen erkraickte

und bei dem Aussatz festgestellt ' wurde . Er war zu¬

nächst mit dem gleichen Flugzeug , mit dem er jetzt

in seine Heimat verbracht worden ist , ins Militär¬

hospital von Cheshire geschafft worden .

ES wird wärmer ! Die kalte auS Nordwesten
strömende Luft hat ganz Mitteleuropa überflutet und

dringt nunmehr bereits zum Schwarzen Meer vor .
Bei starkem Wind wurden in unseren Gegenden
Montag nachmittags meist nur plus 5 bis 7 Grad

Celsius inr Flachland und minus 4 bis S Grad auf
den Bergen verzeichnet . Stellenweise ist die Tem¬

peratur noch tiefer . Dabei treten zahlreiche Schauer ,
vorwiegend in Schneeform , arrf . Obwohl sich vom

Westen her ein Hochdruckgebiet über das Binnenland
auSbreitet , wird die Beruhigung der Wetterlage nur

langsame Forffchritte machen . — Wahrschein¬
liches Wetter Dienstag : Noch unbeständig,
jedoch vom Westen her fortschreitende verringerte Be¬

wölkung und Abnahme der Neigung zu Schauern,
kühl , auch in bin Niederungen Nachtfrostgefahr,
Etwas abfkauende Winde . — Wetteraussich¬
ten für Mittwoch : Tagsüber wieder ein wenig
wärmer .
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IWfowwWuift und
Einigung zwischen

England und Irland
MTP . London . ES scheint , als ob die man «

zigfachen Schwierigkeiten Mischen England und

Irland , vielmehr zwischen England und dem

neuen Eire - Staat , in diesen Tagen endgültig be¬

hoben werden , und damit ist ein Fortschritt er¬

zielt, der nicht nur seinen Einfluß auf die inner¬

britischen Verhältnisse auöiiben wird , sondern der

auch jenseits des Kanals interessieren muß . Bil¬

det doch die irische Insel einen integrierenden
Bestandteil des grobbritannischen JnselreicheS ,
und ist infolgedessen eine Verteidigung Großbri «
tannicnS erst dann vollkommen , wenn die „ grüne
Insel " mit in das System eingeschlossen werden

kann . Man wird sich entsinnen , wie gerade wäh¬
rend des Weltkrieges die Spannung Mischen
England und Irland um allecftäcksten war , und

Ivie eS irischen Separatisten um ein Haar gelun¬
gen wäre , die Insel zu einer Flottenbasis für

feindliche U- Boot - Flotillcn auszubauen . Sir Ro¬

ger Cafement fuhr in eincin deutschen U- Boot

nach Irland und wurde im letzten Augenblick von
den Engländern gefangen genonunen und erschos¬
sen. Damals also war Irland fast „feindliches
Ausland " .

Bei einem künftigen Kriege würde ein sepa¬
ratistisches Irland eine noch viel verhängnisvol¬
lere Rolle spielen können , denn die Insel tväre

in diesem Falle das idealste Gelände für feind¬
lich « Flugzeugflotten . Ganz abgesehen davon , dah
von Irland aus ganz Wcstcngland und Schott¬
land unschwer blockiert werden können .

Alle diese Erwägungen habe » zweifellos eng¬
lischerseits dabei mitgesprochen , die Versuche , zu
einem Akkord zu kommen , zu beschleunigen . Auf
der anderen Seite hat sich auch de Balera gesagt ,
daß unabhängig von allen nationalistischen Be¬

strebungen Irland ökonomisch auf Gedeih und
Verderb mit der Mutterinsel verbunden bleibt ,
und datz infolgedessen ein Nebcneinanderleben

nicht unbedingt zu bedeuten braucht , das; man in

Feindschaft miteinander leben muß .

Die bisherigen Versuche Londons , mit Dub¬
lin zu einem Handelsvertrag zu konunen , stiegen
sich an dem Widerstand der Iren gegenüber der

gleichzeitig erhobenen Forderung Londons nach
einem Militärabkommcn zwischen den beiden
Ländern . Jetzt ist cs de Valera gelungen , dir
Widerstände , die sich zum Teil in seinem Kabinett
bemertbar machten , zu überwinden . Der gesunde
Menschenverstand der Iren hat gesiegt : das Ziel
der Unabhängigkeit ist erreicht , voneinander un¬
abhängige Staaten pflegen dennoch , miteinander

sehr weitgehende Handelsverträge , sogar Militär¬

bündnisse abzuschließen , ohne daß deshalb die

Souveränität leidet ^ .

Im Foreign . Office zeigt man sich mit Recht
befriedigt von dem Fortschritt der Verhandlungen .
Man erwartet , daß noch vor Ostern de Valero
nach London kommt , und daß man dann den Han¬
delsvertrag feierlich unterzeichnen kann . Dabei
wird dann sofort Gelegenheit genommen werden ,
über den gemeinsamen Verteidigungsplan zu dis ,
kotieren , der bereits längst fertig in den Archiven
des War Office liegt . Dieser Plan sieht naturge¬
mäß die engste Zusammenarbeit britischer und

irischer Streitkräfte vor . DaS Hauptaugenmerk
jedoch bleibt darauf gerichtet , Irland zu einer
Marine - und Flugbasis erster Qualität auSzu »
bauen . Die siidirischen Häfen sind von Natur au -
ideale U- Boot - Schlupfwinkel , freilich müßten sie
mit erheblichen Kosten modernisiert werden , eine

Ausgabe , die das War Office gern auf sich
nimmt falls ihm von Irland Vollmacht gegeben
wird , alles zu tun , was nottvendig erscheint .

Bis man sich über alle Einzelheiten des Ber »

teidigungSplaneS geeinigt haben wird , dürften
noch einige Monate vergehen , aber eS besteht
kaum mehr ein Zweifel , daß die jetzt in Gang
kommenden Verhandlungen , nachdem einmal der

Handelsvertrag unter Dach und Fach gebracht
worden ist , zu einem positiven Ergebnis führen .
Damit wäre dann der Ring um Großbritannien
geschlossen. Bisher hatte er ein gefährliches Loch .

Industrielle Produktion
und Ihre Aussichten

Bericht der Natlonalbank

DaS letzte Heft der Nationalbank - Berichte schil¬
dert die Lage der industriellen Produktion bi » März
folgendermaßen wieder :

Kohlenförderung und Koks »
erzen gung . Die Forderung verzeichnet sowohl
bei Steinkohle aus auch bei Braunkohle im Feber
den gewohnten Abstieg , behielt jedoch das erhöhte
Niveau de » vorangcgangenen Rekordjabre ». Die För¬
derung der Steinkohle betrug im Feber 1887 Tau¬
send Tonnen , d. i. um G6 Tausend Tonnen ( 5. 2
Prozent ) mehr , al » in demselben Monat des Vor¬
jahre » und um 48 Tausend Tonnen ( 8. 4 Prozent )
mehr , als im Feber 1929 . Die Braunkohlenförderung
liegt mit 1452 Tausend Tonnen , um 8. 6 Prozent ,
unter Vorjahrshöhe , was auf die wärmere Witte¬
rung zurückzufiihren ist . Die KokSerzenguug blieb
ebenfalls trotz der gewohnten Saisonabschwächnng
höher al » im Vorjahre und als im Jahre 1820 .
Steinkohlenkoks wurden 244 . 186 Tonnen , d. i. um
16 . 5 Prozent mehr al » im Vorjahre und um 6. 6
Prozent mehr , als im Feber 1828 erzeugt . Die
Zahl der beschäftigten Arbeiterschaft hat sich von
72 . 828 , auf 72 . 688 verringert , ist jedoch gegenüber
dem vorjährigen Feber um 3313 Personen höher .

M e t a l l i n d u st r i e. In der Eisenindu¬
strie hat sich der AuftragSeinlanf , bei Eliminierung
der Schienenbestellungen , auf derselben Höhe , wie im
Jänner gehalten , gegenüber dem Porjahre ist er
jedoch um «in Tririel geringer . Tie Robeisenbestel -
lungen sind sowohl im Jnlande . als auch im Export
gesunken , gingen jedoch nicht unter da » Niveau de »
Hochkonjunkturjahre » 1828 herunter . Die Roheisen¬
produktion betrug im Feber 120 . 666 Tonnen ( im
Jahre 1887 121 . 956 Tonnen und im Jahre 1828
111 . 978 Tonnen ) . Die Rohstahlerzeugung betrug
160 . 649 Tonnen im Jahre 1987 und 160 . 218 Ton¬
nen im Jahre 1929 . In den Drahtwalzwerken Hai
sich die Beschäftigung nicht gebessert , in den Röhren¬
werken ist die Beschäftigung gesunken , während die
Brückenbauunteruehmen ihre Beschäftigung unver¬
mindert erhalten konnten .

M a s ch i n e n i n d u st r i e: In der Maschi¬
nen - und elektrotechnischen Industrie bewegte sich die
Beschäftigung auf der Höhe der Bonnonate . In den
Waggonbausabriken hat sich die Situation nicht ge¬
ändert , einige Abteilungen arbeiteten beschränkt und
die überzähligen Arbeiter hatten Wechselurlaube .
Der Auwmobilabsatz war im Feber weiter günstig .
Im Absatz der landwirtschaftlichen Maschinen ist die
Belebung nicht im erwarteten Maße eingetreten . Die
Beschäftigung in der Feinmechanik hat sich auf den
Niveau der Vormonate stabilisiert . Die Radioiudu -
strle erfuhr im Feber eine Belebung .

B a u b e w e g u n g. Die heurige Baubewe -
gung konnte sich infolge de » günstigen Wetter » frü¬
her entfalten , sie ist auf dem flachen Lande und in
Prag sehr rege . Heuer wird die Baubewegung vor¬
aussichtlich im Zeichen großer Objekte stehen , so daß
Bauten von Zinshäusern und Geschäftsvalais über¬
wiegen werden . Die Tätigkeit der meisten Bauin¬
dustrien hat sich bedeutend beleb ».

Glasindustrie : Die Situation in der
Glasindustrie hat sich nicht gebelfert und bleibt un¬
geklärt , trotzdem eine Erhöhung des Exporte » in die
Vereinigten Staaten zu erwarte »» ist . Im Feber ist
die GlaSautfuhr gegenüber dem Feber 1887 um
18 . 86 Millionen Kd. d. i. um 18 . 4 Prozent gesun¬
ken. Die Frühjahrsbelebung in der Gablonzer In¬
dustrie tritt nur allmählich ein .

Stein - und Erdenindustrie : Die
günstige Wittenmg bat «inen früheren Arbeitsbe¬
ginn in der Industrie der Steingewinnung und Ver¬
arbeitung ermöglicht , deren Beschäftigung sich bereit »
auf dem nonnalen Stand befindet . Besonders die
Beschäftigung in den Schotterioerken , die mit Be¬

stellungen auf ein halbe » bis dreiviertel Jahr einge¬
deckt find , ist sehr gut . und in der Pflasterstein¬
branche ist die Beschäftigung bereit » aus Vorjahr » «
höhe . Der Kaolinabsatz bleibt sowohl im Inlands¬
absatz als auch im Export auf der Höhe der letzten
Monate . In der Baukeramik ist mit dem Einsehen
der Bausaison eine Belebung zu erivarten . In feuer¬
festen Waren ist die Situation vorläufig ungeklärt .
Die Situation der Porzellanindustrie hat sich gegen
früher nicht gebessert . Tie Zementproduktion ist be¬
reits sehr lebhaft und e» wird ein besserer Absatz

al » Im Vorjahre erwartet . Auch der Ziegelabsah ist
lebhafter al » im Vorjahre .

Papierindustrie : Die Absatzsituation
der Papierfabriken hat sich gegenüber dem Vorjahre
gebessert . Der Absatz von graphischem Papier ist hö¬
her als im Jänner , auch der Absatz von Packpapier
hat sich gegenüber dem Jänner mäßig gebessert , wo¬
bei die Liquidierung der Vorräte nicht ganz beendet
ist . In der graphischen Industrie herrscht allgemein
gute Beschäftigung .

Textilindustrie : Die Lage der Tex¬
tilindustrie stabilisierte sich auf dem vorläufig er¬
reichten Niedrigen Niveau . In einzelnen Zweigen ,
so besonder » in den Webereien grober Baumwoll¬
stoffe verringert « sich die Beschäftigung zwar noch
weiter , dagegen war in anderen Zweigen , besonders
in jenen , in welchen sich die Saison « und Modeein¬
flüsse stärker geltet machen , ein « Besserung zu kon¬
statieren . Der Export von Textilerzeugnissen bleibt
vorläufig auf dem in derselben Periode des Vor¬
jahre » erreichten Niveau .

K o n f e k t I o n s j ii d n st r i e: Der Ab¬
satz in der Bekleidungsindustrie war infolge der un¬
günstigen Witterung weiter schwach . Sie arbeitet
größtenteils an der Herstellung von Frühjahr » - und
Sommertvaren . Auch im Erport wurden keine bedeu¬
tenden Erfolge erzielt . Die FrühjahrSsaison wird mit
Zuversicht erwartet . Die Situation in der Wäsche »
konsektion hat sich im Feber vorläufig nicht gebessert .
In der FrühjahrSsaison wird eine Belebung erwar¬
tet .

Lederindustrie : Die Situation in der
Lederindustrie hat sich nicht sehr geändert und ist
unter den gegebenen Ilmständen im ganzen znfrie »

( Dr . W. H. ) Fast 16 Jahre wurde in der
französischen Kammer über die Schaffung eines
WehrwirtschaftSgesetzeS diskutiert . Ter Ernst der
Zeit hatte zur Folge , daß nunmehr das „ Gesetz
über die Organisation der Nation im Kriegsfall "
einstimmig angenommen wurde . Ter von KriegS -
minister Daladier eirigebrachten Vorlage liegen
zwei Gedanken zugrunde . In erster Linie werden
gesetzliche Voraussetzungen getroffen , um schon in

Friedenszeitei » die Arbeitskräfte , die Rohstoffe ,
die Betriebe und Fabriken und die sonstigen Pro¬
duktionsmöglichkeiten zu erfassen , damit sie im
Kriegsfall möglichst Wirksan » eingesetzt werden
können . Dieses Gesetz ist sehr allgemein und for¬
mal gehalten , entbehrt jedoch nicht der ersorder -
licheir Vollkommenheit . Mit den Bestimmungen
über die Mobilisierung . der Wirtschaft geht ein
Gesetz ztveckS Verhinderung von
Kriegsgewinnen Hand in Hand , eine
Maßnahme , die man in den WchrwirtfchaftSge »
setzen sämtlicher Länder findet und die auf die
schlechten Erfahrungen zurückgehen , die man
überall im Weltkriege gemacht hat .

Der zweite Teil des Gesetzes betrifft die Er¬

fassung der Arbeitskräfte , der Rohstoffe und der
industriellen Anlagen . Was die Erfassung der Ar¬
beitskräfte anlangt , müssen alle Franzosen männ¬
lichen Geschlechts im Alter von über 18 Jahren
Angaben über ihren berufliche »» Werdegang
machen , damit sie nach der Gesetzesbestimmung ,
welche die Zivildienstpslicht für die nicht Eingezo ,
genen vorsieht , seitens dec Präfekten so wirksam
wie möglich eingesetzt werden können . Die Ent¬

lohnung der zum Zivildienst Hcrangezogenen ent¬
spricht — zum Unterschied von der Arbeitsdienst -
pflichtigenentlohnung in Deutschland — der übli¬

chen ArbeitSentschädignng . In Form von Lei -
1stungszulagen sind Vergünstigungen möglich .
Offen bleibt die Beschäftigung von Ausländern .
Der ausländische Arbeiter spielt in Frankreichs
Industrie eine erhebliche Rolle . So sind allein
i»»» nördlichen Kohlenrevier Frankreichs r » md
70 . 000 polnische Arbeiter tätig und beim Ausbau
der Grenzbefestigungen waren 80 Prozent der

beschäftigten Arbeiter Ausländer ,

Man erhält für K8

100 Reichsmark 005 . 50

Markmünzrn 710 —
100 östnrrtchtschr Schilling nicht notiert
100 rumSnische Lei 16 . 10
100 polnisch « Zloty 535 . 50
100 ungarische Pengö . . . . 578 . 50
100 Schweizer Franken . . . 057 . 50
100 französische Franc » . . . 87 . 95
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1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 52

100 italienische Lire . . . . 140 . 40
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100 jugoslawische Dinare . . . 64 . 80
100 Belga » . . . . « « . 481 . 50
100 dänische Kronen . . . . 632 . —
100 schwedische Kronen . . . . 730 . —

denstellend . Die Häutcpreise hoben sich stabilisiert
und es wird mit ihrer Festigung gerechnet . In der
Schuhindustrie ist die Beschäftigung ständig gut . Der
Absatz und die Preisverhältnisse bleiben auf dem
günstigen Niveau des Vormonate » . Die Beschäfti¬
gung in der Handschuhiiidustrie hat sich etwa » ge¬
bessert . besonder » wo » den einheimischen Markt an¬
belangt , aber auch einige für den Export arbeitende
Firme » waren gut beschäftigt . Dec Handelsvertrag
mit den Vereinigten Staaten hat die Aussichten der
Abertbamer Industrie gebessert .

C hssi misch « Industrie : Tie Situation
der Stickstofsdüngerindustrie entwickelte sich günstig
und e» wird mit «inen » besseren Ergebnisse als im
Vorjahre gerechnet . Achnlich ist die Situation der
PhoSphatdüngcmittrl . Auf einige Zweig « , wie die
Teer - und Dachpavvenproduktion . sowie die Locker »
zeng »n»g hotte bereit » die Baubewegung einen gün¬
stigen Einfluß und eS wird mit höherem Absatz ge¬
rechnet .

Wie In allen anderen Ländern verleiht das
französische WchrwirtschaftSgeseü dem Staat da¬
uneingeschränkte Recht im Ernstsall Waren zu be -
schlagnahinen , Fabriken zu kontrollieren oder zu
beschlagnahmen . Scho »» jetzt wurden Preise und
Entschädigungssummen für Betriebe und dergl .
fixiert , um KriegSgewinnen vorzubcugen . Bei der
Enteignung von Immobilien , der llebernahme
von Fabriken tvird von » investierten Kapital aus »

gegangen und eine Verzinsung festgesetzt , die jener
der Staatspapiere entspricht . Bei landwirtschaft¬
lichen Preisen wird vom Niveau der letzten fünf
Jahre auSgegangen . Der Staat ist befugt , Zu¬
sammenschlüsse von Produzenten , Verbrauchern
und Händlern anznordnei » und er kann dann diese
Gruppen kontrollieren .

- Gii » zentraler Ausschuß , dem Vertreter der
einzelnen Ministerien und der Wirtschaftszweige
angehören , soll sämtliche Maßnahmen überwachen .
Sozialpolitische Fragen werden von einem pari¬
tätischen Ausschuß überwacht und, geregelt wer¬
den , in dein zu gleichen Teilen Arbeiter und lln -
ternehmer vertreten sein werden . Die Kriegs¬
finanzierung liegt in den Händen de » Finanz¬
ministers , der Sonderkrcdite . bewilligen kann . Tie
Ein - und Ausfuhr sowie die JnkandSumsätze kön¬
nen verboten , eingeschränkt oder bestcnert werden .

Die Borbereitu »»g der toirtschastlichen Kräfte
des Landes iin Frieden auf den Ernstfall wird
durch Artikel wie folgt eingeleitet : » In Friedens¬
zeiten wird in jedem Ministerium eine besondere
Abteilung gebildet , um alse für den Kriegsfall
notwendigen , in den Geschäftsbereich dieses Mi -

nistcrimnS sollenden Maßnahmen vorzubereiten . "
Darüber hinaus ist jedoch vorgesehen , daß einige
wichtige Angelegenheiten , so die Erfassung der
Arbeitskräfte , allgemeine Transportprobleme und
andere Fragen einem Minister übergeben werden .
Artikel 51 gibt der Regierung auch das Recht ,
Industrien in andere svor Fliegerangriffen
sicherere ) Gegenden zu verlegen . — DaS fran¬
zösische WehrwirtschastSgesetz ist trotz seiner all¬

gemeinen Formulierung so mnfassend , wie kaum
ein anderes .

Vie Mobilisierung
der französischen Wirtschaft

Ein neuer Stern ermordet
seinen Entdecker

MTP . Lima ( via Rio de Janeiro ) ' .
Die zwei Kilometer von der peruanischen

Hauptstadt Lima entfernte Sternwarte von San

Jeronimo , das größte und modernste Observato¬
rium Südamerikas , ist der Schauplatz zweier Er¬

eignisse geworden , von denen das eine die Astro¬
nomen aller Länder , das andere aber die peruani¬
sche Kriminalpolizei anging .

Auf der genannten Sternwarte arbeiteten
seit mehreren Jahren die beiden bedeutendsten
Astronomen Lateinamerikas , deren Namen der

ganzen astronomischen Welt vertraut sind : An¬
saldo Bellano und Miguel Acosta . In einer

besonders klaren Märznacht entdeckte Acosta nun
einen neuen Fixstern , eine sogenannte „ Nova " ,
da » heißt , einen Stern , der durch eine Weltraum -

Katastrophe neu erzeugt wird und in der ersten
Zeit seiner Existenz nun ein besonders klares ,
Helles Licht ausstrahlt .

Professor Acosta war die ganze Nacht in
der Sternwarte geblieben , um den neuen Stern
zu beobachten. Am frühen Morgen telephonierte
er jedoch die Polizeipräfektur von Lima an und
teilte mit , er habe soeben in einem Anbau des

Observatoriums den Leichnam seines durch einen

Dolchstich in den Rücken ermordeten Kollegen

Bellano gefunden . Darauf rief er die Redaktion

des „ Diario de Lima " an , um die Entdeckung der

„ Nova " mitzuteilen .

Astronom - Detektiv Jribrz .

Der Polizeipräfekt von Lima übergab den

Fall dem Kriminalinspektor Jribez , der nicht nur
als fähigster Detektiv von Peru , sondern auch als

Liebhaber - Astronom bekannt ist . Jribez stellte

mühelos fest, daß in der Mordnacht irgend jemand

gewaltsam in den Anbau der Observatoriums ein¬

gedrungen sein mußte , fand die Fingerabdrücke
des Täters und nahm diesen noch am gleichen

Tage fest . Es war ein vielfach vorbestrafter Ver¬

brecher nanienö Jurago , der den Einbruch sofort

gestand , jedoch entschieden leugnete , etwas mit dem

Mord zu tun gehabt zu haben . Er mußte zwar

zugeben , daß Professor Bellano mit dem gleichen
Dolch getötet worden war , mit dem er das Tür¬

schloß zerbrochen hatte , erklärte jedoch , ihn wäh¬
rend des Einbruchs verloren zu haben .

Jribez ließ ihn trotzdem einsperren , sah . aber

keinen Anlaß , die Wahrheit seiner Erklärung an -

zuzweiseln . Jurago hatte eine Menge Einbrüche
auf dem Kerbholz und war auch schon häufig ab¬

geurteilt worden , aber er hatte nie Blut vergossen .

DaS verräterische Teleskop .

Außerdem war dem Detektiv Jribez bei der

Durchsuchung des Observatoriums eine scheinbar

unbedeutende Kleinigkeit ausgefallen . Er hatte eS

sich in seiner astronomischen Liebhaberei nicht
nehmen lassen , durch das Teleskop einen Blick auf
die „ Nova " zu werfen , und Acosta hatte nach ihm
das gleiche getan . Er hatte dabei jedoch das Te¬
leskop auf seine eigene Sehschärfe einstellen müs¬
sen , konnte also nicht der letzte gewesen sein , der
vor dem Verbrechen den neuen Stern betrachtete ,
denn sonst hätte die Einstellung des Teleskops ja
seiner Sehschärfe bereits entsprechen müssen .

Jribez begab sich infolgedessen ins Observa¬
torium zurück , studierte dort die Skizzen , auf

denen die beiden Astronomen den jeweiligen Stand
des Sterns während ihrer Beobachtung eingc -
zeichnet hatten , und erhielt so den klaren Beweis
dafür , daß nicht Acosta . sondern der ermordete
Bellano den neuen Stern entdeckt hatte . Dies war
umso wahrscheinlicher , als Bellano in der Mord¬
nacht Dienst gehabt hatte . Acosta erklärte jedoch,
sein Kollege habe sich nicht wohl gefühlt und ihn
deshalb gebeten , ihn zu vertreten .

Jribez gab sich mit dieser Erklärung nicht
zufrieden , sondern setzte seine Untersuchung fort
und gewann dabei die Uebcrzeugung , daß Bellano
in der wissenschaftlichen Fachwelt als fähigerer
Astronom gegolten hatte , der seinem Kollegen
Acosta erheblich überlegen war . Er zögerte nun
nicht mehr länger , Professor Acosta unter der An¬
klage des Mordes festzunehmen .

DaS Geständnis .

Professor Acosta brach daraufhin völlig zu¬
sammen und legte noch » am gleichen Tage ein

lückenloses Geständnis ab . Bellano war auf der
Sternwarte und Acosta in dem Anbau gewesen ,
als der Einbrecher erschien . Acosta war in seiner
Angst durchs Fenster gesprungen und nach der
Sternwarte geeilt , um seinen Kollege » zu Hilfe
zrr rufen . Dieser empfing ihn freudig mit der
Nachricht von der Entdeckung des neuen Sterns ,
verließ aber trotzdein bereiiivilligst das Teleskop
und folgte Acosta nach dein Anbau . Der Einbre¬
cher Ivar inzwischen natürlich längst verschwun¬
den , aber er hatte seine »» Dolch dabei verloren .
Acosta hatte sich daraufhin blitzartig gesagt , wenn
er seinen Kollegen jetzt töte , werde man den Ein¬
brecher für den Täter halten , ihm selber aber die
Ehre der Entdeckung des neuen Sterns beimcssen .
Ec hatte also den Dolch ergriffen , Bellano damit
hinterrücks niedergestochen und war dann nach der
Sternwarte zurückgekehrt .

Dort brachte er jedoch nicht mehr die Kalt¬
blütigkeit auf , die Beobachtung der „ Nova " fort «
zusetzen . und rief iiach einiger Zeit einfach die
Polizei an . Sein Mangel an Kaltblütigkeit wprde
ihm zun » Verhängnis ; hätte er die Beobachtung
fortgesetzt , so hätte er zuvor das Teleskop auf seine
eigene Sehschärfe umstellen müssen , und kein noch
so tüchtiger Detektiv hätte ihn überführe ^
können . . . Carlos C a b r e x g.
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Die Gauspiele —

kein deutscher Erfolg
Am Sonntag wurden eine Reitze ' Gauspiele

deutscher , tschechischer , slowakischer und ungarischer
Mannschaften untereinander ausgetragen . welche für
die sechs beteiligten deutschen TeamS — bis auf zwei .

TFK erste Divisions - Niederlage
In Saaz wurde das einzige DFV- Dlvisionr »

spiel zwischen dem DSV und dem Teplitzer FK
au - getragen , welche - die Heimischen verdient mit 8: 0
( 1: 0) gewannen . Daß dir Teplitzer ohne Schaffer
und Kugler gegen die derzeit gewiß nicht hervor »
ragenden Saazer verlieren konnten , ist sehr bezeich¬
nend für ihr Können .

stalt ist und Rolf L ch n e i d « r , der den Blücher « I

Sohn mit der vollen Leidenschaftlichkeit der heiß¬
entbrannten Jugend ins Treffen führt . — Sehr be¬

achtliche Leistungen tragen bei : Rudi Wiechel ( No -
stitz ) , Jack Mplong - Münz ( Gneisenau ) , Ernst
Wurmser ( Toll ») und Martha Hartmann ( Bäu¬

erin ) . Für den sehr herzlichen Beifall , der den Dich¬
ter wiederholt vor den Vorhang rief , konnten sich
auch die Herren Egerer ( Forck ) , Viktor Saxl ( russ .
General ) , Alfred Kühne und Otto Marx lfranzös .
Generale ) , Walter Janowetz und Leo Mal » bedan¬
ken . C. Thöner .

Oesterreich gegen Deutschland 2: 0( 0: 0)
Pful - StUrme gegen reichsdeutschen
Schiedsrichter und Spieler

Im Wiener Stadion gab am Sonntag Oester¬
reich - Au- watzlteam vor au - verkauftem Hause feine
Abschied - Vorstellung nach der Gleichschaltung . Ter
Gegner war die deutsche Nationalmannschaft , die eine
Verdiente Niederlage durch den « Bruder au » der Ost¬
mark " einstecken mußte , dessen Überlegenheit in dem
Ergebnis nicht so sehr zum Ausdruck kommt . Ob¬
wohl da » Match den «symbolischen Akt der Vereini¬
gung " unterstreichen sollte , kam eS in seinem Ver¬
kauf zu wiederholten starken Pfui - Kundgebungen der
Wiener Zuschauer , denen da - oft sehr harte Spiel
der « Brüder " gar nicht gefiel . Auch der Schied »-
lichter wurde von diesen «Kundgebungen " nicht ver¬
schont. Dem Radio - Ansager fiel e - augenscheinlich
schwer , diese „freundschaftliche " Stimmung in die
richtigen Worte zu kleiden und erfand Ausreden
über Ausreden , die aber durch das Klangbild «ine
gegenteilige Untermalung fanden .

Weiter « „ BerbrüderungSspiele " in Oesterreich . '
Linz gegen Dresden 8: 6, Salzburg gegen München
1: 8, Innsbruck gegen Berlin 0: 3, Klagenfurt gegen
Breslau 1: 8.

die unentschieden endeten — nicht viel Lorbeeren er¬
gaben . Die höchste Niederlage holte sich in Pilsen
der D F V - W e st g a u, der vom tschechischen West-
gau mit 5 : 1 ( 2 : 0 ) geschlagen wurde . In B. - Bud -
weis spielte der tschechische Südgau gegen den D F B-
Mittelgau 2 : 2 ( 1: 2) . Der tschechische Nord¬
westgau getvann gegen den DFB - Nordwest -
g a u in Dux mit 1 : 0 ( 0: 0) . Am Vormittag trugen
Jugendteams beider Gaue ein Spiel aus , das 2: 1
( 2 : 1 ) für die Deutschen endete . Der DJV - Nord -
gau trennte sich in Reichenberg vom tschechischen
Nordgau mit 8: 8, nachdem er zur Pause mit 8: 1
in Führung gelegen war . In Brünn wurde der
DFV - Südostgau komb . MLSz vom tschechi¬
schen westmährischen Gau 1 : 2 ( 0: 1) geschlagen und
in Orlau verlor der DFB - Nordostgau gegen
den tschechischen Gau Teschen 1: 2 ( 0: 1) .

Weitere Auswahlspiele : Prag : Mittelböhmen
gegen Team der la - Klaffe 2: 1 ( 1: 1) . — Par¬
dubitz : Ostböhmischer Gau gegen nordostböhmischen
Gau 8 : 1 ( 2: 0) . — Pilsen : Amateurteam gegen
Gau Podbrdskä 2 : 1 ( 1: 1) . — Brünn : Zideni «
gegen slowakische - Team 7 : 0 ( 8: 0) . — Preß¬
burg : Hanna - Gau gegen westslotvakischer Gau 8: 2
( 0: 1) . — Ka scha u: Ostslowakei gegen Karpatho -
rußland 2: 1 ( 1: 1) . — Novtz Zamky : Mittelslo¬
wakischer Gau geg . Südhezirk de - MLSz 8 : 8 (8: 2) .

Uranla - KIno
Ungarisch « Premier « , „Havi 200 fix " ! 8. Ztf )

Uhr . Ab Freitag : Ausschließlich Premiere . . Nanga
ParbatFilmbericht von der verunglückten deutschen
Simalafa - Erveditlon .

Splrlvlan de » Reuen Deutschen Theater ».

Deute , Dienstag , halb 8 Uhr : „ Herzen im

Schnee " , A 2. — Mittwoch , halb 8 Uhr : Figaros
Hochzeit, B 2. — Donnerstag 8: Kammeriungfer ,
Erstaufführung . C 2. — Freitag halb 8: Carmen .
D. — Samstag halb 8: Kammeriungfer , A 2. —

Sonntag halb 8: Victoria Regina , halb 8: Ariadne
auf NaroS , C 1.

Spiekvkan der Kleine » Bühne . Deute
Dienstag 8: Die Stützen der Gesellschaft , Bank¬
beamte 2 und freier Verkauf , — Mittwoch 8 118t :
Parkstraß « 13 , volkstümliche Vorstellung . — Don¬
nerstag halb 8 Nhr : Die Stützen der Gesellschaft ,
Theatergemeinde des KulturverhandeS und freier
Verkauf . — Freitag 8: Die Reist , volkstümliche
Vorstellung . — Samstag halb 8 Nhr : Liaison .
Erstaufführung . — Sonntag 8 : Das Ministerium ist
beleidigt , 8 Uhr : Liaison .

Der Klub „ Die Tat " veranstaltete <un Sams¬

tag zu Ehren de » chinesischen Gesandten Dr . Lone
Liang einen Tee , bei welchem der Gesandte zu einem
Bericht über die Lage in Ostasien das Wort ergriff .
Er stellte seine Ausführungen unter da - Leitmotiv
de » großen chinesischen Philosophen Konfuzius :
„ Binnen der vier Meere sind wir alle Brüder " , um
di « Verbundenheit der europäischen Demokratien mit
der einzigen asiatischen Demokratie zu bekräftigen .
Im einzelnen gab der Gesandte eine Darstellung der

großen wirtschaftlichen und moralischen Kräfte deS
aiinesischen Volkes und betonte , daß der Angreifer
da » Feld nicht ungeschlagen werde räumen müssen .
Dem Gesandten , der mit seiner Gemahlin und Funk¬
tionären der Gesandtschaft erschienen war , begleitete
der chinesische Generalkonsul in Prag .

Entgleisung in Btzsoiantz . Gestern nm 12 - 22
Illir entgleiste beim Verschieben an einer Weiche in
der Station Bhsocanh eine StaiionS - Reservelokomo -
rw«. Infolge des Unfalles erlitten einig « Personen¬
züge Verspätungen . Verletzt wurde niemand .

Im Krankenhaus tobsüchtig geworden . In einem
Hotelzimmer in Prag Xsl ivurde gestern vorinit -
iags ein unbekannter junger Mann unter Vergif¬
tungsanzeichen bewußtlos aufgefiinden . Im. Allge¬
meinen Krankenhaus wurde er als der 25jährige
Zahntechniker Franz Vrl fichergestellt . ES wurde
bei ihm die Tube Lumina ! gefunden , mit dem er
sich zu töten versucht hatte . Einige Stunden nach¬
dem er das Bewußtsein wiedererlangt hatte , würbe
«r von einem plötzlichen Tobsuchtsanfall ergriffen .
Vorläufig wurde er auf der Klinik Hnnek belassen -

Fn kochende » Waller gefallen . Der 18jährige Jnstal -
laieurlehrling Heinrich Vencefr au » Bubcntsch besserte
gestern vormittag - im Dause seine - Meister - «ine !
Wallerleitung - röhre an - , wobei ein Waschkellel mit

kochendem Wasser unter ihm stand . Vencefr fiel von
der Leiter und stürzte in den Kessel , so daß er
Verbrennungen 1. bis 3. Grade - an den Beinen
erlitt .

Tod im Steinbrnch . Sam - tag um 5 Uhr nach¬
mittag » arbeitete in einem Steinbruch in Dloubitin
der 87jährige Josef Prouch - Hnidinec ans Gbell .
Während er einen 5 Meter hohen Vorsprung über
einen Felsen beseitigte , stürzte eine mit Steinen
vermischte Lehmschicht nieder , die ihn gegen den Fel¬
sen preßte und fast ganz verschüttelte . Obwohl ihn
die Arbeit - kameraden sofort befreiten , erwachte er

richt mehr au - seiner Bewtlßtlostgkeit und verschied
während der Uehersührung in - Allgemeine Kranken »
bauS . Die Leiche wurde inS Institut für gerichtliche
Medizin gebracht .

rieten pflegte . Bei ihrer Einvernahme behauptete
die Angeklagte , es habe sich um eine tiefe gegenseitige
Snntvathie gehandelt , wofür verschiedene , sehr
innige und zarte Liebesbriefe de » nicht mehr ganz
jungen Derrn Zeugnis geben . Einmal wurde aber
daS ungleiche Paar anläßlich einer Razzia in einem
Stundenhotel ausgehoben und auf diese Weise er¬
fuhr die zärtliche Geliebte die genauen Personalien
ihre - Galans .

Die Folgen ließen nicht lange auf stch warten .
Der Liebhaber erhielt alsbald einen Brief , der mit
dem Namen . . Otto Stein " gefertigt war und in dem
er ausgefordert wurde , alsbald Geld zu schicken. Der
Brief stammte von her Mutter der Angeklagten .
Ein weiterer Bries urgierte . Beide Briefe enthielten
eindeutige Drohungen .

Der Gärtner zahlte so lange , bis seiner Frau
der auffällige Schwund des Kassabestandes ausfällig
wurde und sie ihm ordentlich in » Gebet nahm . Der
Gatte gestand und erhielt Verzeihung . Damit war
aber auch dem letzten großen Angriff der beiden
Erpresserinnen die Spitze abgebrochen . Bl » eine »
Tages Mama Franziska in dem betreffenden Ort
erschien und den reumütigen Sünder um 8800 Ai
anging , kam die Sache zum Platzen . Daß ihm die
sittlich entrüstete Mutter auf dem Marktplatz eine
Ohrfeig « gab und eine Entrüstung - szene zu inszenie¬
ren versuchte , vermehrte nur die Fahl der belasten¬
den Umstände .

Der Strafsenat verurteilte Franziska
Stein unter Berücksichtigung ihrer Vorstrafen zu
s i e b e n M o n a t e n. die Tochter Ottilie , zu
drei SRonaten . Beide Strafen sind unbe¬
dingt . Der Gerichtshof gewährte indessen der
Ottilie Stein einen Strafaufschub bi » zu dem Zeit¬
punkt , wo ihre Mutter , die einen Teil der Strafe
durch die Untersuchungshaft verbüßt hat . au - der
Daft entlasten wird . E » muß jemand da fein , der
sich um da » sechsjährige Kind der Ottilie Stein
kümmert .

Explosivkörper auf dem Abfallhaufen

( Bezirksgericht . )
Prag , ( rb ) Der Freispruch in dieser Straf¬

sache , der gestern vor dem hiesigen Bezirksgericht
( GR Dr . Didourek ) verkündet wurde , läßt wie¬
der einmal erkennen , daß zuweilen Anklagen erhoben
werden , die sich bei der Verhandlung al » mehr als
schwach Herausstellen . In diesem Fall war die

Frau eine - Marktfahrers wegen Ueberiretung
gegen die körperliche Sicherheit nach
8 431 StG angeklagt . Die Angeklagte , Mutter
zlveier Jungen im Alter von neun und fünf
Jahren soll sich nach der Anklage der «Vernachlässi¬
gung der pflichtgemäßen Obsorge " schuldig gemacht
haben , indem sie ihr « beiden Kinder , die doch wohl
kaum in einem Aller sich befinden , da » eine Beauf¬
sichtigung aus Schritt und Tritt notwendig macht ,
einige hundert Schritte von ihrem Wohnwagen , in
dem sie krank darniederlag , spielen ließ . Ihr Gatte
ging inzwischen in Prag seinem Geschält nach .

Einer der Jungen sand auf dem Abfallhaufen
«inen eiförmigen Metallkörper , mit dem et eine
Weile spielte , um ihn dann seinem Bruder zuzutver -
fen . Dieser fing ihn aber nicht — zum Glück i —
nnd bat Ding fiel einige Meter hinter ihm zur Erde .
Gleich daraus erfolgte eine heilige Detonation . Offen¬
bar handelt « es sich um einen Sprengkörper von
starker Explosivkraft . Nach der Meinung der Sach¬
verständigen iann e» sich um eine Handgranate oder
um einen sogenannten «Kanonenschlag " bandeln , der
sreilich an sich harmlos wär «. Svrengstücke wurden
nicht aufgesnnden , wobei aber die Anklage bemerkt ,
daß diese in dem ansgeweichlen Boden spurlos ver¬
schwinden konnten . Angeklagt wurde — die kranke
Mutter der Kinder , die übrigen - ohne wesentliche
Verletzungen davonkamen l Die Angeklagte wurde
freigesvrochen !

Drei im Kreise ist der völlig unzutreffende
Titel de - schon recht bejahrten amerikanischen Film »
„ One Watz Passage " ( was sich etwa mit „Reise¬
bekanntschaft " übersehen ließ ) , — eine » Film - , der
un » mit der Begegnung eine » unter Mordverdacht
verhafteten reichen Herrn und einer todkranken
reichen Dame auf einem Ozeandampfer unterhalten
will . Di « Pointe besteht sozusagen in der beider¬
seitigen Unwistenheit : die Dame weiß nicht , daß der
interessante Herr «in Häftling und der ihn auf
Schritt und Tritt begleitende „ Freund " «in De¬
tektiv ist , und der Derr weiß ebensowenig , daß die
schöne Dame eine Patientin ist , der ihr Arzt Ent¬
haltung von allen Lebcn - genüffen verordnet hat . Ein
paar Fluchtversuche sollen fiir Spannung , ein paar
Zwischenfälle mit einem spitzbübischen Taschendieb
wid einer falschen Gräfin , in die sich der Detektiv
verliebt , sollen für Heiterkeit sorgen . Wie wenig
wichtig die Hcrsteller diese » Film » ibr « eigenen Er¬
findungen genommen haben , ersieht man daraus , daß
sie un » die weiteren Schicksale der Hauptpersonen
nach der endlichen Ankunft de » Dampfer » in San
Francisco gar nicht metzr benV ' n. sondern nur
ein hapvn end andeulen , von dem nicht klar ist , wie
e» zustandegekommen sein soll . In den Hauptrollen
siebt man William Po : ell . der zur Zeit der Ent¬
stehung diese » Films noch romantische Eleganz für
sein Fach hielt , und Kay Francis , die inzwischen
schon verschollen ist . —ei » —

Tochter und Mutter

GewerlMmUBIge Erpressung an flatterhaften
ShemHnnern

Prag . —rb — Vor dem Strafsenat de » GR
Dr , Trost standen gestern ztvei Frauen — Mutter
und Tochter — unter Anklage des Verbrechen »
derErpressung . Die 48jährige Mutier ist

wegen de » gleichen Verbrechen » mehrfach vorbestraft .
Diese , «ine gewisse Franziska Stein , pslegte
Verhältnisse mit vermögenden Ehemännern anzu¬
knüpfen , um ste dann unter Androhung eines Skan¬
dals au - znplündern . Später versuchte sie offenbar
ihre Tochter OttilieStein , heute 23jährige ,
aber bereits Mutter eine » sechsjährigen Kinde - , für
diese » Gewerbe anzulernen , da », wie sich aus der

Anklageschrift ergibt , recht einträglich ist .
Die Tochter , Ottilie Stein , war ihrer Aussage

nach Beamtin de » Jndustriellenverbande » mit einem
Monatsgehalt von dreihundert AL. Sie gibt zu, sich
im Wege der P r o st i i u t i o n die zur Fristung
ihrer Existenz nötigen Geldmittel verdient zu haben .
Einmal machte sie beim Masarpkbahnhos die Be¬
kanntschaft «ine » 51jährigen Gärtner » , der öfter au -
geschäftlichen Gründen nach Prag kam. ES kam zu
mehrfachen intimen Zusammenkünften , die der Be¬
treffende regelmäßig mit 50 bi » 100 Ai zu hono »

Aktion des Magistrats
gegen den Straßenhandel

Der Magistrat teilt mit : In der letzten Zeit
breitet sich in den Prager Gasten in ungewöhnlichem
Maße der unberechtigte Verkauf der verschiedensten
Gegenstände au - . . Die Verkäufer machen durch lau¬
te - Ausrufen an den freguentiertesten Plätzen auf
diesen Verkauf aufmerksam , behindern die freie Pas¬
sage und stellen sich vor den Eingängen in die Ge «

schäfte auf . Die Qualität der mtgebotenen und ver¬
knusten Waren ist nicht immer eine solche , für die

sie au - gegeben wird und ebenso ist vielfach auch da »
Gewicht nicht richtig und da » Publikum wird irrig
informiert . E » liegt nur im Interesse de » Publi¬
kum » , Einkäufe nicht bei diesen Verkäufern zu be¬

sorgen und diese EinkaufSguellen nicht zu benütze »,
die ihm keine Garantie für die Oualiiät , Unversehrt »
heir und da » Gewicht der Ware geben können und

seine Einkäufe bei ordentlichen Kaufleuten und auf
den vorgesehenen Marktplätzen zu besorgen .

DaS Aussehen der Straßen der Hauptstadt er¬

fordert , daß dieser unberechtigte Verkauf verschwin¬
det , oder wenigsten » auf da » geringste Maß einge¬
schränkt werde ; darum werden regelmäßige Strei¬

fungen durch die Gemeindeorgane in de » Straßen

vorgenommen , der unberechtigte Handel frstgestellt
und verfolgt werden . ES liegt am Publikum , bet
dieser Aktion behilflich zu sein , die einerseits den
Sckutz de » Publikum » vor einer Schädigung , anderer ,

seit » den Schub der ordentlichen Kaufmannschaft zum
Ziele hat , welche durch den sich ausbreitenden unbe¬

rechtigten Verkauf leidet . Während den sich nähern¬
den Kongreßscierlichkeiien werden die Straßen mit
einer Menge von Besuchern überfüllt sein und die

ireauenzmäßig überlasteten Stellen erfordern , daß
alle » unternommen werde , wa - zur Ordnung , Ruhe
und Sicherheit aus den Straßen beitragen kann .

Uraufführung
im Teplitzer Stadttheater

Mayer > Exner : „ Die Blüchera “

Sam - tag kam da - neue Werl bei Teplitzer Dich¬
ter » zur Uraufführung . Die Jahre von 1803 bis
1813 . also die geschichtlichen Ereigniste von Blücher -
Kapitulation bei Rotkau bi » zur Schlacht an der
Katzbach , vom Siege - zuge Napoleons bis zur Ver¬
drängung der französischen Arme « aus deutschen
Landen geben den Hintergrund zu der Problem¬
stellung : „ Was ist Freiheit uud welchen sittlichen
Voraussetztmgen unterliegt jeder Kampf um die
Freiheit ? "

Alter und Jugend , Vater und Sohn stehen ein¬
ander gegenüber in der Beantwortung dieser Frage .
Einordnung ins Ganze , gesellschaftliche Verantwor¬
tung ist dem alten Jeldmarschall Blücher höchste »
Gebot . Bedingttngsloscs LoSschlagcn — und sei ' s
mit Einsatz deS Leben » — verlangt sein Sohn
Franz . Hier leidenschaftlich besestene Hinopserung —
dort besonnenes Schätzen der . straft ; oder , wenn man
will : Individualismus auf der «inen , Kollektivis¬
mus auf der anderen Seite .

In historisch durchaus getreuer und dramatisch
überaus wirksamer Weise gewinnt Mäher »
E x n e r die Auseinandersetzungen zwischen Vater
und Sohn aus dem Ablauf der Ereigniffe , ohne frei¬
lich dazu in eindeutig bestimmter Bekenntnis Stel¬
lung zu nehmen . Doch darf man wohl erkennen , daß
sein Richteramt dazu neigt , dem Felhmarschall zuzu¬
stimmen und in der gesetzmäßigen Gebundenheit die
Voraussetzung jeder Freiheit zu erkennen .

Unter Karl Egerers etwas zügellos drauf¬
gängerischer Regie wurde dem neuen Werke ein sehr
schöner Erfolg zuteil . Am meisten daran verdient
sind Pattl Demel , dessen Blücher - Vater eine über¬
aus eindringliche und menschlich durchwärmte Ge - l

Kinderfreunde Prag
F r r i t a g, den 8. April , 8 Uhr aheudk ,

findet im Parteihelm , Handwerkerverein , Proz
II . , Smeöky 22 , ein

Eltern - Abend
mit Vortrag des Genossen ll u r t h über dot
Thema :

„ Schwere Zelten für die Erziehung
unserer Kinder “

statt . Alle Genossinnen und Genossen sind zu die¬
sem Bortrag herzlichst eingeladen .

Das Match Belgrad —Prag auf dem Prager
Slaviaplatze endete mit einem Siege von 8 : 3 ( 1: 1)
für die Heimischen unter Mithilfe eine » Belgrader
Verteidigers , der zwei effekwolle Eigentore schoß.
Die großsprecherische Reklame ließ die Jugoslawen
als sichere Gewinner erscheinen , aher daraus wurde
nicht viel . Sie zeigten ein interesseloses Spiel , dem
auch die Prager nach der Pause folgten . Also ein
Match , mit dem nicht viel Aufhebens zu machen ist.

Zwei Ausscheidungsspiele der Fußballweltmeister «
schäft wurden am Sonntag au »geiragen . Jugo¬
slawien gewann in Belgrad gegen Polen zwar
1 : 0 ( 0: 0) , scheidet aber aus , da die Polen da » erste
Spiel mit 4 : 0 gewonnen hatten . Belgien und
Holland trennten sich in Antwerpen 1: 1 ( 0: 1) .
Da » Match war für die Teilnahme an der Welt¬
meisterschaft ohne Belang , da sie beiden bereit » ge¬
sichert war .

Sonstige Fußballergebniffe . Eger : Sportbrü¬
der gegen ESK 1: 1 ( 0: 1) . — Falkenau : D2K
gegen Sparta Karlsbad 11 : 8. — Neusattl : TSK
gegen Slavia Karlsbad 3: 0. — Seestadtl : DFK
Kontotau gegen ESK 3: 0. — Aussig : ESK gegen
DFK 2: 0. — Bodenbach : SpVg gegen Spori -
brÜder Brüx 5: 2. — Gablonz : BSKgegenJnf . »
Reg . 44 Reichenberg 4: 3, — Trautenau : SK
Königgrätz gegen DSV 6: 0. — Klgdno : SKgegen-
SK Rakonitz 2: 0. — Nimburg : Slavia Prag
gegen Polaban 6: 1. — Jglau : AFKPeSkh gegen
DFT 6: 8. — Sillein : SK gegen SK Schles. »
Ostrau 2 : 2 ( 1: 1) , —Budapest : Hungaria gegen
Iljpest 8: 2, FerencvaroS gegen PhöbuS 8: 1, Buda -
fok gegen KiSpest 8: 1, TörekveS gegen BocSkai 8: 2,
Szeged gegen Budai 8: 0, Ilto Raab gegen Taxi¬
chauffeure 0: 0.

Schweiz gegen Tschechoslowakei

4 : 0 ( 3 : 0 )
Da » erste internationale Auswahlspiel des bür¬

gerlichen ischechoslotvakischen Fußballverbandes in
diesent Jahr «, tvelche » am Sonntag in B a s e l gegen
das Schweizer Team au - getragen wurde , ging zif¬
fernmäßig hoch , aber auch verdient verloren , wobei
die Säpveizer noch unbescheidenerweise mit ihrem An¬
griff nicht voll zufrieden sind . E » interessiert natur »
gentäß in erster Linie , wie es möglich war , daß da »
ischechoslotoakifche Team — versagte . Man bat es
augenscheinlich sehr schwer in der CsAF , eine Mann¬
schaft auf die Beine zu stellen , die frei wäre von
. Wünschen " bestimmter und auch maßgebender Klub ».
Tarin liegt wohl da » größte Hindernis , «ine schlag¬
kräftige Mannschaft auszustellen . Aber in Verband » -
kreisen scheint man auch nicht den richtigen Mut zu
besitzen , da » neue und jüngere Element zu forcieren ,
wenngleich «» bei den ersten Versuchen nicht klappen
sollte und Niederlagen «intreien . Wenn man aber
Niederlagen vom Gesichtspunkte eine » „ nationalen
llnglücks " betrachten und nach alten Rezepten
weitenvurstcln will , dann wird es erst recht zu dem
kommen , >va » «in angebliches Prestige nicht vertra¬
gen will . DaS sei aber nicht unsere Sorge ! Fest¬
gestellt sei aber , daß der bürgerliche Fußball bei uni
in spielerischer wie sportlicher Hinsicht eine Krise
durchinacht . Man sah auf den Sportplätzen in letzter
Zeit Spiele , welche diese Ansicht bestätigen , aber die

maßgebenden Faktoren übersehen e» wissentlich .
Wenig nützt e», daß man heute nach einer Umkehr
rttft . Wo im Spork der finanzielle Faktor mit eine
maßgebliche Rolle spielt und auch die Erziehung der
Ausübenden auf diese » hsttgelenkt wurde , da kann
man schlechterdings nichts andere » erwarten — es
sei denn , «» würde radikal mit all diesen Untugen¬
den , welche deit wahren Sport nur hemmen , aufge¬
räumt werden . Nach einer laitgen Reibe von Jahren
wurden wieder deutsche Spieler ins Auswahlteam
berufen und hat wahrscheinlich von ihnen Wunder er¬
wartet , weil man nun von ihnen enttäuscht ist . Ge¬
wiß ist eS blamabel , daß dieser Angriff nicht «in
einzige » Tor erzielen konnte , aber auch beschämend ,
wie sich dies « fünf Spieler teilweise an einer Mann -
schaftSarbeit behinderten . Verloren hat das Match
aber der Tormann und die Halfreihr , wo noch da¬
zu ein kranker dem gesunden Spieler der Vorzug
gegeben wurde . DaS sind bittere Lehren, ob man
sie zur Kenntnis nehmen wird , bleibt « me offene
Frage .
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